Kopf verloren. 
rechten Dingen zu, 


angefangen, — und ich ſag Dir, M 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


reſſe. 


Inſertionspreis 


Er bekümmert ſich um nichts und ſitzt da und 
ſtarrt vor fig hin. Und das iſt kein Wunder — es kann 
3 fein Ruin werden. Denn wenn das Kind der Mutter 
achſtirb: — und wie der Junge ſchreit, das geht nicht mit 
la und kein Kind auf der Welt kann das 
nge jo aushalten — alſo, wenn das Kind ſtirbt, dann kommen 
1 Brüder 3 „Schweſtern und ſtreichen die Erbſchaft ein, und 
bat das Nachſehen. Und nun hat er den koſtſpieligen Bau 
arianne, unſer ganzes Hab 

Deshalb ha 


eiheirathet als der andere. t 
Ahnung Haft Du davon, Schreinerin! Und wir können uns 
und unſerem Haufe doch auch keine Unehr' machen. Schlachten 
und backen muß ich wie zu einer Hochzeit, — und dazu das 
ſchreiende Kind!“ 

Sie hatte ſich haſtig erhoben. „Na, ich ſchicke es Dir 
gleich herüber, — und nochmals hab Dank! 
Schreiner nichts dagegen haben wird!“ 

Eine halbe Stunde ſpäter überbrachte eine junge Magd 


Wenn nur der 


Wie es bei denen zugeht — keine 


„Wie er ſchluckt, — ſie haben das Kind wahrhaftig 
hungern laſſen! Eine Sünde und Schande iſt es, wie es in 
dem Hauſe zugeht,“ grollte die Alte. 

„Ich will Dich nicht wieder von mir laſſen,“ ſagte Mari: 
anne unterdeß leiſe zu dem Kinde, indem fie es zärtlich an 
ſich drückte. „Ich will um Dich kämpfen, ſelbſt mit meinem 
Andrees, wenn es ſein muß! Neben meinem Jungen kann 
ich Dich, kleines Waischen, auch noch lieb haben — ich habe 
genug Liebe und Nahrung — genug für zwei!“ 
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auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 1 ie in Berlin, Anbei a Su 0 7 5 „ Les in 1 
ö \ Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 1 
läg lich abends mit Ausſchluß der e | Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 1 
ro. 2 2 2 
N j8l. Dienſtag den A. Auguſt 1896. XIV. Jahrg. 4 
- 4 
1 f . ſchen Verwaltungsgerichtehofes die Sozialdemokratie als ſtaats⸗] „Außer dem „Iltis“ exiſtiren noch die Kanonenboote „Wolf“ J 
Man ER Im Nennt e e der frei-] gefährliche Umfturzpartei bezeichnet. Die verſchtedenſten Erwä⸗ | und „Hyäne“. Sie find die letzten Repräſentanten einer auf 1 
ſlonige Bürgermeifter von Kolberg wegen Ueberlaſſung eines] gungen drängen dazu, jenen Elementen das Handwerk zu legen, | den Ausſterbeetat geſetzten Schiffsklaſſe, da dieſelben zu klein 1 
* ädtiſchen Saales an die Sozialdemokraten zur Abhaltung einer | die den deutſchen Namen fortgeſetzt vor der über deutſche Schlaff⸗ | find, um den Mannſchaften in den Tropen auch nur einiger⸗ 5 
ablverſammlung mit einer Ordnungsſtrafe belegt wurde. Nach- heit ſtaunenden Welt zum Geſpött machen. a maßen e . 5 2. a 3 
em auch der Oberpräfident die dagegen — waren die Kanonenboote ſehr ſeerüchtig, trotz ihrer Kleinheit, 4 
für en ne 2 4 77 N Zum Antergang des Kanonenboots „Iltis. und fe find deshalb jeit ihrem Stapellaufe fait unurterbrochen 5 
des Oberverwaltungsgerichts in dieſer Sache angerufen, und von Se. Mojeftät der Kaiſer von Oeſterreich hat, wie die „Poſt“ | auf nur aueländiſchen Stationen in Dienſt geweſen und haben * 
ihm if unter Aufrehterhaltung der Strafe ein Urtheil gefällt] erfährt, aus Anlaß des Unterganges des „Iltis“ ſchon am 29. überall Gutes geleiſtet und ſich bewährt.“ 9 
worden, das der allgemeinen Beachtung werth iſt. Juli ein überaus warmes Beileidetelegramm an Se. Majeſtät Folgende Erinnerung an den letzten Kommandanten des 3 
Der preußiſche oberſte Verwaltungsgerichtshof erklärt die | dem deutſchen Kalſer geſandt. untergegangenen „Iltis“, Kapitänlieutenant Braun, veröffentlicht = 
Soztaldemokratte für eine Partei, welche notoriſch die Grund: Wie aus Wilhelmehaven mitgetheilt wird, ſollte am Sonntag | ein Marineoffizier und Altersgenoſſe des Todten: „Wir jegelten be 
beben der beſtehenden Rechts: und Staatsordnung grumdfäglid | dort in der Kirche eine Trauerfeier für die mit dem Kanonen: (an Bord des Kadettenſchiffes „Prinz Adalbert“, auf dem gleich⸗ 
bekämpft. Wenn auch einzelne Mitglieder derſelben ein arbeit: | boot „Iltis“ ums Leben gekommenen Seeleute ſtaufinden. Die zeitig auch Prinz Heinrich als Seekaden eingeſchifft war. D. Red.) 4 
Ames und ordentliches Leben führen, ſich auch von ungeſetzlichen] Namen der verunglückten Marineangehörigen werden der Gedenk⸗ im Stillen Ozean und waren gerade deim Segelmanöver, als 1 
Aheltten fern halten, fo it dies nach dem Dafürhalten der | taſel in der Kirche zu Wilhelmshaven einverleibt. ein Matroſe aus der Takelage des Fockmaſtes ſtürzte und ſchwer J 
ichter doch für die Beurtheilung der Parteibeſtrebun⸗ Die „Post“ ſchreibt: Nach dem nunmehrigen Verluſt des | beſchädigt über Bord fiel. Seekadett Braun, welcher als Or⸗ Er 
Ben ohne Bedeutung, die zielbewußt gegen den beſtehenden „Iltis“ muß es jetzt als zweifellos feſtſtehend betrachtet werden, donnanzkadett auf der Kommandobrücke an der Seite des erſten * 
dug gerichtet find. Dementsprechend erachtet es das Gericht | daß bereits der nächſte Etat weitere Forderungen für kleinere Offiziere, Korvenen⸗gtapitän Köſter, flationirt war, ſprang kurz > 
ſolch ür eine Verletzung der Pflichten eines Beamten, wenn er | Stattonsſchiffe enthalten wird. Aus Mangel an ſolchen haben entſchloſſen von der Brücke dem verunglückten Matroſen nach 1 
Aädtir Veftrebungen bewußt unterſtützt. Die Hergabe eines | feit Jahr und Tag auch die ameritaniigen Stationen nicht be⸗ | und ebenſo vom Heck der Lieutenant Benzler (Sohn des Sani- Br 
1 Tr Saales zur Ermöglichung einer fozialiftiihen Ver: | jegt gehalten werden können. Die infolge deſſen nothwendig ge: | !ätrath Benzler⸗Zoppot.) Es gelang beiden kühnen Schwimmern, 4 
Jm ug, die doch nur dazu dienen ſoll, ſozialdemokrattſche] worbene Entſendung größerer Kreuzer nach den überſeeiſchen | den verunglückten Matrojen über Waſſer zu halten, bis ein nad- 
Zwecke zu fördern, ſei eine pflichtwidrige Unterflügung der So⸗ | Stationen hat aber neben militäriſchen und organiſatoriſchen | geſandtes Bot alle drei aufnehmen und glücklich an Bord brin- 1 
' ig die bei dem oberſten Beamten eines größeren | Unzuträglichkeiten auch unverhältnigmäßige dauernde Mehrkoſten | gen konnte. Als Belohnung für dieſe That wurde beiden Herren * 
üduſchen Gemeinwesens noch geſteigert erſcheine. Wie bervorgerufen, die beim Vorhandensein geeigneter kleinerer Schiffe | die Rettungemedallle verliehen.“ 1 
5 man den Fal in ſeinen Einzelheiten auch anſehen möge, immer ſich ſehr wohl Hätten vermeiden laſſen. Tagesſchau. 9 
müſſe das Verhalten des Bürgermeiſters als un würdig Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: Das betrübende Volitiſche Tagesſchau. Bi 
es Vertrauens erachtet werden, welches jein | Ereigniß des Unterganges des „Iltis“ bietet ein Dokument der Der „Reichsbote“ mahnt in einem Artikel gegen Frei⸗ 2 
eruf erfordert. Einigung des deutſchen Volkes inſofern, als in der mitgetheilten [herrn v. Stumm die kirchlichen Oberbehörden, endlich die a 
ii Hier wird alſo durch den über den Parteien ſtehenden, | Lifte der Untergegangenen Leute aus allen Gegenden des Reiches, fortgeſetzten Uebergriffe Stumms gebührend zutückzuweiſen. Frei⸗ 1 
Fe ſolut ſachlich erwägenden oberſten Verwaltungsgerichtshof ganz | von Bayern bis zur Elbmündung, von Köln bis Ofipreußen | herr v. Stumm glaube die evangeliihe Kirche perjönlic ge⸗ 5 
nuverblümt ausgeſprochen, daß die Sozialdemokratie außerhalb] vertreten find, Man erkennt aus dieſer Thatsache die Vorliebe, | brauchen oder bei Sette ſchieben zu können. Er berückſichtige 2 
s für alle Staatsbürger gemeinſchaftlichen Rechtsbodens ſieht.] welche die Marine im deutſchen Volke hat und ein Anzeichen | die evangeliſche Kirche nur ſoweit, als fie ihm zum gefälligen a 
"gefihts der Beurtheilung und Begünſtigung, welche dieſe] der deutſchen Einigkeit, da Mitglieder aller deutſchen Volksſtämme | Leuchter diene. 2 
— * mehr und meht von weiten Volkskreiſen, und nur zu oft] auf dem untergegangenen Schiffe zufammengebtent haben und]! Aus Zürich, 1. Auguf, wird berichtet: Die Ruhe iſt N 
eb von den fich einer „ethiſchen Kultur“ rühmenden, alſo | miteinander untergegangen find. — In Hamburg bat fi unter jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt. Die Truppen ſollen in nuͤchſter 7 
ehr eien Klaſſen erfährt, kommt die richterliche Entſcheidung zu | Führung der Hamdurg⸗Amerikalinie ein Komitee für die Unter: Zeit entlaſſen werden. Große Schaaren Geflüchteter kehren jetzt 1 
etbif gelegener Zeit. Sie bereitet dem von freiſinniger und ſtützung der Hinterbliebenen der Mannſchaften des „Iltis“ ge- zurück. — Die ſchwelzeriſche Kredltanſtalt ſtellte dem italteniſchen hi 
cher Kurzfichtigkeit gefliſſentlich genährten Vorurtheil, daß die | bildet, dem alle größere Rhedereien und erſten Firmen Ham Konſulat 5000 Franks zur Unterfiügung der bedrängten Italiener F 
| a aldemokratie eine bürgerliche Reformpartei je, ein jähes | burgs angehören. (Das Beiſpiel dürfte überall Nachahmung] zur Verfügung. Geſtern reiſten 400 Italtener über Baſel nach 1 
Leude. Sie bringt genau dieſelben Gedanken zum Ausdruck, finden.) i 5 Deutſchland ab. i 2 
enen unſer Kaiſer jo oft Worte geliehen hat, als er alle ſtaats⸗ Aus Shanghai, 1. Auguſt, wird gemeldet: Nach ferner Nach einer Meldung aus Paris trafen die deutſchen * 
Sballenden Parteien zum Kampfe gegen den Umſturz aufforderte.] eingegangenen Einzelheiten über den Untergang des „Iltis“ | ſozialiſtiſchen Abgeordneten Liebknecht, Bebel und Singer am 8 
* ſpricht fie nicht bloß über den Kolberger Bürgermeifter [brach das Kanonenboot in zwei Theile auseinander, nachdem es | Sonnabend von London in Calais ein. Der dortige ſoziali⸗ 1 
ein Verbikt, sondern auch über die heimlichen Gönner der So⸗ auf einen Felſen aufgelaufen war. Das Vordertheil blieb über | ſtiſche Bürgermeiſter befahl der ſtädtiſchen Mufikkapelle, zu Ehren 1 
Raldemokratie und vor allem über die Parteien, welche es den | Waſſer. Die elf Ueberlebenden hielten ſich zwei Tage an den | der deutſchen Sozialdemokraten beim Eintreffen des Schiffes 4 
ſoztaldemokratiſchen Führern geſtatten, im Reichstage eine Rolle | Trümmern feſt, bevor fie gerettet wurden. auf dem Quai zu konzertiren. Man befürchtet Ruheſtörungen, 1 
zu ſpielen und den Staatsgedanken zu verhöhnen. Zum Untergang des „Iltis“ hat der im vorigen Jahre zur weshalb bereits zwei Schwadronen des 21. Dragoner⸗Regiments . 
Und darin liegt die eigentliche Bedeutung der richterlichen | Dispofition geſtellte frühere kommandkrende Admiral Freiherr] nach Calais abgegangen find; auch die Gendarmerle iſt bedeu⸗ 0 
Eniſcheidung. Mit Recht hat unſer Katſer, und nach feinem | von der Goltz, der nach Koburg überſiedelt iſt, das Wort ge⸗ tend verſtärkt worden. Weitere Truppentransporte find bereit⸗ 3 
Vorbilde fo oft der ſchneidige Kriegsminiſter, und nun auch eine | nommen. Er macht dem „Rob. Tagebl.“ einige Mittheilungen | geftelt für den Fall, daß fih in Calais ähnliche Vorfälle wie E 
unparteliſche Körperſchaft von dem Anſehen des oberſten preußi⸗] [über Größe, Bemannung x. des Schiffes und fährt dann fort: | in Lille zutragen Sollten. 2 
— — ää—ͤ—j — rn nn - — i 
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hilf uns, — nimm das Kind zu Dir, wenigſtens für die [chen, in dem ein heiſeres Stimmchen ſchrie und winſelte. Sie 4 
Der Eine und der Andere. erſte Zeit! Es iſt ja ſein Kind, und Du haſt ihn doch immer | Hatte es der alten Chriftel in den Arm gelegt. Sie hatte ger 1 
f Erzählung von Hans Warring. lieb gehabt —“ ſagt, daß Wäſche und Betten für das Kind ſpäter nachkommen = 
1 (Nachdruck verboten.) „Still, Frau Lippert, — darauf berufen Sie ſich nicht, | würden. Jetzt habe keiner Zeit, die Sachen vorzuſuchen, auch yi 
’ (2. Fortſetzung.) das iſt vorbei für immer!“ wiſſe niemand fie zu finden. Die Verſtorbene habe alles unter 8 
8 „Die Mällerin!“ 2 Sie hatte ſich haſtig im Bette aufgerichtet und ſaß da, die [Schloß und Riegel gehalten, und jetzt jeien die Schlüſſel ver⸗ . 
Na natürlich die alte, die Mutter, die junge iſt ja tobt.” | Hand abwehrend erhoben, mit zornigen Augen zu der Frau] ſchwunden und alles ſtehe auf dem Kopfe. Brummend trug 3 
dürt ine Minute ſpäter wankt die Frau herein, eine Heine, | hinüberblickend. die Alte das Bündelchen in die Stube. 2 
| Am tal, gekleidet in ein unordentlich gehaltenes, be: „Ich hab meinen Mann jetzt mehr lieb als je vorher „Herr Du mein Gott, wie fie einem das Kind ins Haus 1 
ſchwarzen Jemand von koſtbarem Stoff. Unter der zerdrückten, Ihren Sohn, — alſo deshalb thue ich es nicht, daß ich ihm bringen, nicht mal ein Mützchen haben fie ihm aufgeſetzt!“ 1 
1 liges Cesc benbaube blickt verſtört ein kleines, braunes, runze⸗] ein fremdes Kind ins Haus nehme, auch nicht des Geldes | Sie hatte es auf den Wickeltiſch gelegt. „Und in ein altes 
8 ! hervor. Wie gebrochen finkt fie auf den Stuhl J wegen, das der Müller behält oder verliert, — aus Erbarmen | Hemd haben fie es eingewickelt, — und die ganze Nacht muß 
e Dem Bette nieder. und Mitleid will ich das arme, mutterloſe Kind zu mir nehmen, es jo gelegen haben! Daß bie Menſchen ſich gar nicht ſchämen! 
1 * arianne, ſagt ſie und hebt flehend die Hände empor, und weil es in eurem reichen Haufe bei Vater und Großmutter [ Du armes, kleines Wurm. Und dann wundern ſie ſich, wenn 
5 0 Erbarmen mit mir. Ich weiß, daß ich es nicht um Dich | jo ſchlecht verſorgt ſeln möchte. Sie können mir das Würm⸗ | jo ein Kindchen ſchreit!“ 
h rn Das, aber jei barmherzig, hilf mir. Es ſchlägt mir chen ſchicken, ich will es nähren mit meinem zuſammen.“ Chriſtel, in der Kommode liegen die Sachen von unſerem 
. es über dem Kopfe zuſammen — ich bin eine alte Frau, Die Frau hatte dageſeſſen, das Kinn auf die Bruſt ge⸗ Kinde — nimm was Du brauchſt, — auch Windeln und 
und alles liegt auf meinen Schultern —“ drückt und mit ſcheuen Augen zu der jungen Mutter hinüber | Wickelband. Rechts liegen die Hemdchen — ein wahres Glück, 2 
18 Iſt dieſe jammernde, demüthig flehende Frau die ftolge, | geblickt. „Das vergelte ihnen Gott, Frau Schreiner,“ ſagte | daß ich ſchon im Winter jo reichlich vorgeſorgt habe.“ j 
ermüthige Müllerin, die ihr einſt Herzeleid über Herzeleid | fie mit unficherer Stimme, „aber wird Ihr Mann auch ein⸗ Das Kleine hatte unter den ungeübten Händen der alten u 
Beuthan, die fie öffentlich beſchimpft und erklärt hat, die | willigen?“ fügte fie zaghaft hinzu. Magd noch ein paar jämmerliche Sch 1 usgeſtoßen, dann hatte 4 
’ "A 
etteldirne dürfe ihr nicht mehr über die Schwelle treten? — „Ich hoffe es, wenigſtens für die erſte Zeit, bis Ste das die 1 ur Er Pa ane ö 
Sie will dieſe Gedanken verbannen, ſie fühlt, daß es nicht Begräbniß hinter ſich haben“. * en e 4 
recht, nicht chriſtlich ſei, angefichts dieſes Jammers an ver⸗ „Ach Gott ja, das Begräbniß! Wir haben an die Ver⸗ „Ganz ſo wie meiner!“ ſagte fie, fiber den kleinen Kopf 5 
gangenes Unrecht zu denken, — aber die Vergangenheit iſt | wandten telegraphitt, — fie werden alle kommen — die Brüder | Mreihend. „Sieh, Chriſtel, dieſes zahnloſe Mündchen ſucht 1 
ſtärker als ihr Wille, ſie läßt ſich nicht auslöſchen. mit ihren Frauen und Schwäger und Schweſtern. Alles reiche | ebenſo haſtig wie das andere. — Du armer, hungriger, kleiner 
a „Und der Hermann — Du kennſt ihn ja — hat ganz den | Leute aus der Niederung — einer hat immer mehr Geld Wicht!“ 


{ 2. Bi ſteht auf dem Spiel! b’ Erbarmen und. aus der Mühle ein in eimen alten Shawl gemideltes Bündel⸗ (Fortſetzung folgt.) 


N 8 12 
. F A n 


4 5. Mohn 2 e N BRD 3 * * ns £ ap ? d e a 1 er 5 ? 
1 Nee BIN ee DEE a a in I SS fh ge ih: ET 8 N * * a 22 
5 x 4 er AS * ER b x ® vn n * — * 1 


N 2 
| 1 N 


In Madrider Kreiſen hält man eine Miniſterkriſis für 
bevorſtehend. 

Ueber hundert engliſche Unterhaus» Mitglieder aller 
Parteien unterzeichneten ein Geſuch an den Staatsſekretär des 
Innern, Sir M. W. Ridley, um für Jameſon und Ge⸗ 
noſſen die Vergünſtigung auszuwirken, als Gefangene erſter 
Klaſſe behandelt zu werden, und zwar in Hinweis auf die Un⸗ 
eigennützigkeit der Beweggründe der Verurtheilten, wie unrecht 
fie auch immer gehandelt haben möchten, ſowie auf die bereits 
in Südafrika erlittene Gefängnißſtrafe. 

2 engliſche Ktiegsſchiffe befinden ſich augenblicklich vor 
Gibraltar. 

Der Londoner Sozialiſten⸗Kongreß nahm in 
der Freitag⸗ Sitzung einen Bericht an, der ſich für Abſchaffung 
der ſtehenden Heere, deren Erſatz durch nationale Bürgerwehren 
und für ein internationales Schiedsgericht ausſpricht. — In 
der Sonnabend » Sitzung wurde unter anderem der Antrag des 
Geſchäftsordnung⸗Ausſchuſſes angenommen, nach welchem die 
Einladungen für den nächſten Kongreß derart abzufaſſen find, 
daß die Arnachtſten ausgeſchloſſen werden. Ferner wurde die 
Einladung Llebknecht's angenommen, den nächſten Kongreß 1899 
in Deutſchland abzuhalten. Der Kongreß wurde ſodann geſchloſſen. 

Wegen der Kataſtrophe in Moskau am Krönungstage des 
Zarenpaares iſt der Stadthauptmann abgeſetzt, mehrere Beamten 
entlaſſen worden. Die weitere Unterſuchung iſt durch kaiſerlichen 
Ukas eingeſtellt worden. 

An der giriechiſch⸗Ktürkiſchen Grenze verwickeln fich 
die Dinge immer mehr. Die griechiſche Regierung hat ein Re⸗ 
giment Artillerie und ein Regiment Inſanterie dort hingeſchickt, 
während die Türkei immer mehr afiatiſche Truppen nach Europa 
überführt. Ein Regiment kurdiſcher Kavallerie iſt ſoeben in Kon⸗ 
ſtantinopel angekommen. Die in Mazedonien ſtehenden türkiſchen 
Truppen haben eine von Griechenland aus eindringende bewaff⸗ 
nete Bande vernichtet. 

Einer Meldung der „Times“ aus Canea auf Kreta 
vom 31. Juli zufolge haben im Hinterhalt liegende Chriſten 
in der Provinz Herakleion 15 Muhamedaner getödtet. 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß der Präfident 
Cleveland eine Proklamation erlaſſen hat, welche den Bürgern 
die Bewahrung der Neutralität Kuba gegenüber zur Pflicht macht 
und ankündigt, daß jede Verletzung der Neutralität ſtreng ver⸗ 
folgt werden wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Auguſt 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Freitag Abend gegen 
8 Uhr mittels Sonderzuges auf Bahnhof Wilhelmshöhe einge⸗ 
troffen und wurde dort von der Kaiſerin und den Prinzen em⸗ 
pfangen. Die Vertreter der Behörden waren auf dem Bahnhof 
erſchienen. Die Majeſtäten begaben ſich dann im offenen Wagen 
nach dem Schloß, von begeiſterten Hochtufen einer zahlreichen 
Menge begrüßt. — Am Sonnabend Nachmittag begab ſich das 
katferlihe Paar im offenen Wagen zur Stadt, es fuhr bei 
dem kommandirenden General von Wittich und dem General 
von Schweinitz vor, unterwegs von der Bevölkerung enthufiaſttſch 
begrüßt. 

— Der neuernannte königlich ſerbiſche Geſandte am Berliner 
Hofe Milan Boghitchevith hat dem Katfer fein Beglaubigunge⸗ 
ſchreiben Überreicht. 

— Prinz Max von Sachſen wird, wie aus Schirgiswalde 
gemeldet wird, Ende Februar oder Anfang März nächſten Jahres 
als zweiter Kaplan bei der dortigen katholiſchen Pfarrkirche an⸗ 
geſtellt werden. Vorher begiebt ſich der Prinz nach England. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein 
iſt nach der Provinz Hannover abgereiſt. 

— Dem Obermeiſter der Berliner Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung, Bürgerdeputirten Fritz Wollſchläger, iſt 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die genannte 
Innung der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
Dieſe Auszeichnung wurde Herrn Wollſchläger, der auch Bundes⸗ 
Vorſitzender der vereinigten Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innungen Deutſchlands iſt, vom Oberbürgermeiſter Zelle 
heute Mittag im Rathhauſe mit einer entſprechenden Anſprache 
Überreicht. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Anzahl chinefiſcher 
Ordensverleihungen an Beamte des auswärtigen Amtes. Die 
erſte Stufe der 2. Klaſſe des Ordens vom doppelten Drachen 
erhielten Unterſtaatsſekretär Frhr. von Rotenhahn, der Direktor 
der handelspolitiſchen Abtheilung Reichardt, die vortragenden 
Räthe v. Frantzius und Dr. von Mühlberg und der Geſandte 
und vortragende Rath Graf v. Pourtalés. 

— Der vom Kyffhäuſerverband der Vereine deuiſcher 
Studenten dem Andenken Kaifers Wilhelm I. gewidmete Bot⸗ 
ſchaftsgedenkſtein, auf welchem die Hauptſätze der bekannten Bot⸗ 
ſchaft vom 17. November in Erz geoſſen dargeſtellt find, wird 
dem „Hann. Courr.“ zufolge am 8. Auguſt d. J. auf dem Kyff- 
häuſer felerlich enthüllt werden. 

— Auf dem Bäcker⸗Innungstage zu Breslau am 17. Auguſt 
wird die preußiſche Regierung durch die Geh. Räthe Steffert und 
Wilhelmi vertreten. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend 
die Aufhebung der Hypothekenämter im Geltungsbereich des 
Rheiniſchen Rechts, vom 18. Juli 1896. 

— Auf der Werft des Stettiner „Vulkan“ lief heute 
Mittag einer der größten Schraubendampfer der deutſchen Han⸗ 
delsmarine, der für den „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen 
gebaut wurde, vom Stapel. Das Schiff wurde „Friedrich der 
Große“ getauft. \ 

— Der in Oſtaftika zu fünfzehn Jahren Zuchthaus ver: 
urtheilte Beamte der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Friedrich 
Schröder, wird, wie das „Berl. Tgbl.“ hört, zur Verbüßung 
ſeiner Strafe nach Deutſchland transportirt werden. 

In den Monaten April, Mai und Junk d. Js. gelang: 
ten an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern im 
deutſchen Reiche zur Anſchreibung einſchl. der kreditirten Beträge 
182331567 Mk., 19955579 Mk. mehr als in dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. An Zöllen allein gelangten zur An⸗ 
ſchreibung 100 380 335 Mk., 4573 706 Mk. mehr. Bei der 
Zuckerſteuer gelangten 13 ¼ Mill. mehr zur Anſchreibung. Die 
zur Reichskaſſe gelangte In⸗Einnahme abzüglich der Ausfuhr: 
vergutigungen und Verwaltungskoſten betrug bei den Zöllen 
und Verbrauchsſteuern 163735162 Mk., ca. 11½ Mill. mehr. 


Von den Stempelſteuern hatte die Börſenſteuer eine Minderein⸗ 
nahme von 1,6 Mill. 

Dresden, 1. Auguſt. Heute Vormittag unterzeichnete 
Prinz Max im Reſidenzſchloſſe vor dem Könige in Gegenwart 
des Miniſter⸗Präſidenten Dr. Schurig und des Gehetmraths 
Meuſel die Verzechturkunde. Der Verzicht auf die Krone ſoll 
jedoch für den Fall rechtlich unwirkſam ſein, daß bei Erledigung 
des ſächſiſchen Königsthrones Prinz Max der einzige lebende 
Prinz des ſächſiſchen Königshauſes wäre. 

Koburg, 1. Auguſt. Die Verhandlungen der Generalver- 

ſammlung des 25. Abgeordnetentages des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes wurden heute Nachmittag mit der Berathung über die 
Sterbekaſſe begonnen. Stengel (Berlin) eröffnete die Sitzung 
mit einem Hoch auf den Ratier und den Herzog Alfred. Es 
wurde konſtatict, daß ſich die Sterbekaſſe in erfreulicher Ent: 
wickelung befinde; dem Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt. Es 
wurde beſchloſſen, alle drei Jahre dle Dividende zu vertheilen, 
gleichzeitig wurde in Ausſicht genommen, das Sterbegeld bis zu 
1000 Mark zu erhöhen. — Der Kommers zu Ehren des 25. Ab⸗ 
geordnetentages des Deutſchen Kriegerbundes nahm einen glän⸗ 
zenden Verlauf. Die Miniſter, die ſtädtiſchen und die ſtaat⸗ 
lichen Behörden, das geſammte Offizterkorpe, ſowie die hier leben⸗ 
den Penſionäre aller Waffengattungen nahmen an demſelben 
theil. Sanitätsrath Dr. Küſter (Berlin.) brachte das Hoch auf 
den Kaifer und den Herzog Alfred aus. Stengel (Berlin) 
toafte auf die deusihe Armee. Bürgermeiſter Hirſchfeld (Loburg) 
begrüßte die Anweſenden. Dr. Schaffner (Gumperda) brachte 
ein Hoch auf die Stadt Koburg aus. 
Offenbach a. M., 1. Auguſt. Der Verband badiſcher 
land wirthſchaftlicher Konſumvereine tft heute mit 274 Genoſſen⸗ 
ſchaften dem allgemeinen Verbande der deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften beigetreten. 

Wiesbaden, 1. Auguſt. Heute Vormittag wurde hier die 
Fachausſtellung für Hotelweſen eröffnet. Diejelbe tft ſowohl 
aus Deutſchland wie aus dem Auslande reich beſchlckt. 


A Ausland. 
Kairo, 31. Juli. Die Cholera iR im Zunehmen begriffen; 
n find 216 Neuerkrankungen und 180 Todesfälle vorge⸗ 
ommen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 31. Juli. (Der Handwerker⸗Verein) hielt geſtern im Ges 
ſellſchaftsgarten des Herrn C. v. Preetzmann einen Vereinsabend ab. 
Herr Hauptlehrer Gall zu Skompe ſprach über die Geſundheitslehre. 
Vor Beginn der Tagesordnung und nach der Sitzung fand ein Konzert 
ſtatt. An demſelben nahmen nicht nur die Vereinsmitglieder mit ihren 
Familien theil, ſondern auch viele Gäſte gegen Entree. 

5 ( Krojanke, 2. Auguft. (Das ſchwere Gewitter), das vorgeſtern 
bier und in der Umgegend niederging, hat namentlich in den Orten 
Weißenhöhe und Jaſtrow arg gewüthet. Während im erſteren Orte faft 
die ganze Sommerernte verhagelte, gingen in J. jo große Waſſermengen 
nieder, daß der Straßen» und Poſtverkehr eingeſtellt werden mußte. 

Dirſchau, 1. Aug. (Dauerritt.) Bei dem Dauerritt von Offizieren 
der Kavallerieregimenter des 17. Armeekorps war den Reitern die Auf⸗ 
gabe geſtellt, von Rieſenburg auf Umwegen — alle Verkehrsſtraßen und 
Brücken waren beſetzt — über Neuſtadt nach Dirſchau binnen 24 Stun- 
den zu reiten. Die Strecke beträgt etwa 20 deutſche Meilen. Den 
Reitern waren dabei noch mehrfache Aufgaben, als Meldungen, Zer⸗ 
ſtören von Eiſenbahnen⸗ und Telegraphenleitungen geſtellt. Die aufge⸗ 
ſtellten Patrouillen zwangen die Reiter oftmals zu großen Umwegen 
und ſchwierigem Paſſiren von Flüſſen, wobei ſowohl Reiter als oß 
zum Theil gefährliche Hinderniſſe zu üderwinden hatten. In kamerad⸗ 
ſchaftlicher Weiſe nahmen die Herren Preisrichter die Offiziere in Dir⸗ 
ſchau in Empfang und reichten ihnen zumeiſt perſönlich Erfriſchungen. 
Die Ankunft der Dauerreiter erfolgte in folgender Reihenfolge: Ritt⸗ 
meiſter v. Heydebreck, Lieutenant v. Reibnitz, Lieut. Schmidt v. Alten⸗ 
ſtadt, Lieut. Graf zu Dohna, Rittmeiſter Krahmer U. off Wär, 
Rittmeiſter Schoeler (4. Ulan.) mit dem einj.⸗freiw. Unteroff. Würtz, 
Lieut. v. Sklinitzki (5. Huſ.), Lieut. v. Rekum (4. Ul.), Lieut. Dulon 
(4. Ulan.), Lieut. Kamitzki (5. Huf.), Lieut. v. Köller (5. Kür.) Lieut. 
von Lewandowski mit dem einj.⸗freiw. Unteroff. Würtz (5. Kür.) Lieut. 
Hammerftein (5. Huf.), Lieut. v. Krüger (4. Ul.), Gebr. v. Richthofen 
(4. Ulan.), Lt. v. Mackenſen⸗ Aſtfeld (5. Huf.), Lt. von Wachtmeiſter 
(4. Ulan.), Lieut. v. Kunowski (5. Kür.), Lieut. Graf Schmettow (5. uſ.), 
Lieut. v. Zitzewitz und v. Puttkamer (1. Huf.), Lieut. Pohlenz (. u.), 
Major Alberti (5. Kür.), It. v. Vogel (5. Kür.), Lieut. von Schöning 
(4. Ulan.), Lieut. Krahmer (5. Kür.), Lieut. Becker (4. Ulan.), Lieut. 
v. Radicki (1. Huf.), Rittmeiſter Courth (5. Huf.), Lieut. Edler von 
Oettinger (1. Huf), Lieut. v. Zitzewitz und v. Stabbert (1. Huf), 
Lieut. v. Niemojowski (5. Kür.), Lieut. v. Düringshofen (4. Ulanen), 
Lieut. Siebenbürger (4. Ulan.), Lieut. Madayski (5. Kür.) und Lieut. 
Hünke (4. Ulanen). Der erſte Dauerreiter traf in Dirſchau kurz vor 
11 Uhr vormittags ein, der letzte gegen 10% Uhr abends. 

Elbing, 1. Auguft. (Zu ſehr erhitzt in das Waſſer zu gehen), thut 
nicht gut. Der in der Jantzenſchen Kunſtſteinfabrik in rbeit ftehende 
23 jährige Peter Schmalfeld aus Pangritz⸗ Kolonie hatte ſich geſtern zu 
Mittag ordentlich ſatt gegeſſen und wollte nach dem Eſſen noch ſchnell 
im Danziger Graben ein Bad nehmen. Kaum war er jedoch im Waſſer, 
da traf ihn auch ſchon ein Herzſchlag; er ging unter und ertrank unweit 
der von ihm abgelegten Kleider. n dem Ertrunkenen verlieren die 
Eltern einen fleißigen und braven Sohn. 

Aus der Provinz, 1. Auguſt. (Remontemärkte.) Zum Ankauf 
von Remonten finden am 24. Auguſt in Pe. Stargard, am 25. Auguft 
in Neuſtadt, am 26. Auguſt in Prauſt Remontemärkte ſtatt. 

Allenſtein, 30. Juli. (Hitzſchlag.) Vom Lande kommt die Nach⸗ 
richt, daß infolge der tropiſchen Hitze des geſtrigen Tages viele Erkran⸗ 
kungen an Hitzſchlag und Ruhr unter den ländlichen Arbeitern vorge⸗ 
kommen ſeien. ; RE 

Königsberg, 1. Auguft. (Verſchiedenes.) Am Hitzſchlag ſind 
hier wertere dreizehn Arbeiter verſtorben, im ganzen 
alſo neunzehn. Auch aus der Provinz kommen Berichte über Er⸗ 
krankungen und Todesfälle infolge Hitzſchlags. Angeſichts der an⸗ 
dauernden übermäßigen Hitze und um den durch dieſe hervorgerufenen 
Unfällen möglichft vorzubeugen, hat der Magiſtrat auf den ſtädtiſchen 
Bauten angeordnet, den Arbeitern warmen und kalten Kaffee in reich⸗ 
lichen Portionen zu verabreichen, um ſo dem gefährlichen Trinken von 
Spirituoſen entgegenzuwirken. — Einen umfangreichen Tabaksbau ge: 
denkt, wie die „K. A. Z.“ hört, eine größere Anzahl der unſerer Stadt 
benachbarten Gutsbeſitzer in ihren Betrieb aufzunehmen. — Die hieſige 
Privatpoft „Hanſa“ iſt der kaiſerlichen Reichspoſt in der Billigkeit bes 
kanntlich weit überlegen; nun bemüht fie ſich auch, ihr in der Fixigkeit 
über zu fein. Seit einiger Zeit ſieht man ihre Expreßboten zu Rad 
durch die Straßen eilen. ie 

H Königsberg, 3. Auguft. (Pferde⸗Rennen.) Eilbericht. Das 
dritte diesjährige Pferderennen des preußiſchen Vereins für Rennen und 
Pferdeausſtellungen fand auf dem Karolinenhofer Platze geſtern Nach⸗ 
mittag ſtatt und verlief trotz der wahrhaft tropiſchen Hitze ohne Unfall. 
Im Zukunftsrennen, Diſtanz 1000 Meter, gewann den Staatspreis 
von 1000 Mark v. Tepper⸗Laskis (Hoppegarten) F. 8. „Shirrocco“. 
Zweites bezw. Drittes wurden Schraders (Waldhof) br. H. „Kaftan“ 
und Prem. ⸗Lieutenants Beversdorffs (Pr. Stargardt) F. H. „Gold: 
hammer“; dieſen fielen Vereinszuſchüſſe von 300 und 100 Mark zu. 
Das vierte Pferd, Lieutenant von Falkenhayns (Bromberg) br. St. 
„Karavella“ rettete den Einſatz (40 Mark.) — Vergleichs⸗Rennen, 
Diftanz 2000 Meter, Staatspreis 1500 Marf dem Sieger, 300 Mark 
Vereinszuſchuß fürs zweite Pferd. 50 Mark Einſatz, 25 Mark Reugeld. 
Einſätze und Reugelder dem zweiten Pferde nach Abzug des Einſatzes 
füs dritte Pferd. Von 13 Meldungen liefen 5. Lieutenant v. Vogels 
(Rieſenburg) br. H. „Pantalon“ 1. Lieutenants v. Bährs II (Allenſtein) 
F. St „Brauſe“ 2. Lieutenant v. Falkenhayns (Bromberg) br. St. 
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„Waldmaus“ 3. Schlen derhahn-Jagdrennen, Diſtanz 3500 
Meter, Unionklubpreis 2000 Mark, wovon 1400 Mark dem Sieger, 3 
Mark für das zweite, 200 Mark fürs dritte, 100 Mark fürs vierte 
Pferd. 39 Mark Einſotz, 15 Mark Reugeld. Die Einſätze und Reu⸗ 
gelder dem Sieger nach Abzug des Einſatzes für das 5. Pferd. Lieute⸗ 
nant Graf Lehndorffs (Neuſtadt a. d. D.) F. W. „Herr Ber" 1. 
v. Tepper⸗Laskis (Hoppegarten) br. St. „Iris“ 2, Rittmeiſter a. D. 
v. Ravenſteins (Köpenick) F. W. „Pickpocket“ 3. Lieutenant Eltz (Gum⸗ 
binnen) br. St. „Harzblume“ 4. Lieutenant Kilbachs (Inſterburg) br. ung. 
E. M. (früher Ruſtau) 5. Graditzer⸗Jagdrennen, Diſtanz 
3000 Meter. Graditzer Geſtütspreis 1000 Mark und Ehrenpreis vom 
Verein dem Sieger, Vereinszuſchüſſe von 300, 150, 100 und 50 Mark 
dem zweiten bis fünften Pferde. 30 Mark Einſatz, halb Reugeld. Die 
Einſätze und Reugelder dem zweiten Pferde nach Abzug des Einſaßzes 
für das ſechſte Pferd. Oberſt Graf Schlippenbach (Allenſtein) F. St, 
„Teonie“ 1. Lieutenant Frhr. v. Reibnitz (Langfuhr) br. St. „Kaffurah 
2. Lieutenant Eltz (Gumbinnen) br. St. „Skloda“ 3. Lieutenant von 
Schierſtädts (Lyck) br. St. „Feder“ 4. Lieutenant Lopners F. St. 
„Menſur“ 5. Verkaufs⸗Hürdenrennen, Diſtanz 2000 Meter. 
Landwirthſchaftlicher Vereinspreis 2500 Mark, wovon 1800 Mark dem 
Sieger, 500 Mark dem zweiten, 300 Mark dem dritten Pferde. 30 Mk. 
Einſatz, 15 Mark Reugeld. Prem.-Lieutenant v. d. Lühes (Fürſten⸗ 
walde) F. St. „Helene“ 1. Lieutenant Kilbachs (Inſterburg) dbr. St 
Circe“ 2. Rittmeiſter v. d. Ravenſteins (Köpenick) br. St. „Cito“ 3. 
Von 14 gemeldeten Pferden liefen nur 5. Rennen für aktive 
Offiziere und Reſerve⸗Offiziere der Garniſon Königsberg, 
Diftanz 2500 Meter. Vier Ehrenpreiſe im Werthe von 200, 150, 1 
und 59 Mark aus den Einſätzen und Reugeldern (a 5 Mark). Lieut, 
Freiherr v. Eſebecks F. St. „Sternſchnuppe“ 1. Rittmeiſter v. Frreſin 
br. W. „Kruſon“ 2. Lieutenant v. d. Trenks br. W. „Rabby“ 3. Ot. 
v. sr 80 21. Jul ve 9 8 

nowrazlaw, 31. Juli. (Ertrunken.) Vorgeſtern Abend wollte der 
7 Jahre alte Arbeiterſohn Max Treichel in S in dem auf dem 
Dorfplatze befindlichen Teiche ſich baden. Als er in das Waſſer ſtieg, 
gerieth er in eine Untiefe und ertrank. 

Inowrazlaw, 1. August. (Berſchiedenes.) Frau Sucharski hat ihr 
auf der Georgenſtraße Nr. 1 belegenes Hausgrundſtück an Herrn 
Flecinski in Sierakowo für 45 000 Mk. verkauft. — Vom Sonnenſtich 
befallen wurden am Donnerſtage vormittags auf einer Felddienſtübung 
mehrere Mannſchaften des 140. Infanterieregiments. Die Leute wurden 
auf einem Wagen nach Inowrazlaw transportirt und ins Lazareth ge 
ſchafft. — Ein falſches Zweimarkſtück wurde in einem hieſigen Geſchäfte 
abgegeben. — Vor dem Genuß eiskalter Getränke, beſonders auch des 
Selterwaſſers, ſei in jetziger Jahreszeit wiederholt gewarnt. Bei den 
Schwankungen in der Temperatur ſollen alle Getränke, die erfriſchend 
und durſtlöſchend wirken ſollen, nicht unter 10 Grad Celſius Wärme 
genoſſen werden, wenn nicht Magen, und Darmerkrankungen ꝛc. al 
unausbleibliche Folgen auftreten sollen. Das unbeſonnene heftige 
Trinken zu falten Waſſers in erhitztem Zuftande hat erft vorgeſtern 
wieder einmal ein Menſchenleben gefordert. Ein Arbeiter der Petzold 
ſchen Fabrik hierſelbſt, der ſehr erhitzt war, trank gierig ganz ka tes 
Waſſer. Die Folgen dieſer Unbeſonnengeit ſtellten ſich alsbald ein, der 
Mann ſollte ins Krankenhaus geſchafft werden, ſtarb aber au 
Transport. 


Schulitz, 31. Juli. (Begräbniß.) Geſtern wurde unter ſehr reger 


Betheiligung der hieſigen Bürgerſchaft und im Beiſein einer Deputation 
des Allensteiner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 16 die Leiche des Unter 
offiziers F., welcher ſich am 27. d. Mts. im Kämmereiforſte erſchoſſen 
hat, mit allen militäriſchen Ehren zur ewigen Ruhe gebettet. Der Un: 
glückliche hat, wie ärztlich feſtgeſtellt worden ift, die That in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung ausgeführt. g 

e Schulitz, 2. Auguſt. (Zum Holzgeſchäft. Wegener'ſcher Konkurs.) 
Seitdem in das Holzgeſchäft eine lebhaftere Stimmung gekommen, hat 
hier auch wieder das Auswaſchen, Bergen und Umbinden der Hölzer 
begonnen. Die Arbeiter finden die ſeit Jahren gewohnte lohnende Be⸗ 
ſchäftigung, doch werden die Arbeiten nicht ausſchließlich für Rechnung 
der verkrachten Firma Julius Wegener ausgeführt, ſondern einen Theil 
haben auswärtige Spediteure übernommen. Ueber den Stand des 
Wegener'ſchen Konkurſes verlautet, daß derſelbe ein ſehr trauriger iſt. 
Die Schuldenlaſt ift eine ungewohnt hohe, für die Gläubiger wiro kaum 
etwas abfallen. Von der Bildung einer Kommanditgeſellſchaft und 
Uebernahme des Wegener'ſchen Geſchäfts iſt Abſtand genommen, aus⸗ 
wärtige Spediteure werden ſich hier wohl in Bälde niederlaſſen. Von 
einem Wiederentſtehen des Wegener'ſchen Geſchäfts in ſeinem früheren 
Umfange kann die Rede nicht mehr ſein. 

Znin i. Poſ., 1. Auguſt. (Hebammenpfuſcherei.) In welch großem 
Umfange in unſerem Kreiſe die Hebammenpfuſcherei betrieben wird, 
geht daraus hervor, daß von den im vergangenen Jahre vorgekomme⸗ 
nen 1612 Geburten nur bei 786 Entbindungen von geprüften Hebammen 
Hilfe geleiſtet worden iſt. Die Bürgermeiſter und die Diſtrikts Kom⸗ 
miſſare ſind vom Landrath angewieſen worden, ihr beſonderes Augen⸗ 
merk auf die unerlaubte Geburtshilfe zu richten und vorkommende 
Uebertretungen aufs Strengſte zu ahnden. 

Nawitſch, 31. Juli. (Der frühere Bürgermeiſter von Brätz), Her 
mann Gruſchke, der vor einigen Monaten wegen Verbrechens im Amte 
zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt und zur Verbüßung der 
Strafe in der hieſigen Strafanftalt untergebracht war, iſt am 28. d. M., 
nachmittags, nachdem er kurz vorher mit gutem Appetit ſein Vesperbrot 
verzehrt hatte, plötzlich einem Schlaganfall erlegen. E 

Poſen, 1. Auguſt. (Unwetter) Aus vielen Theilen der Provinz 
kommen Meldungen über große Schäden, die das vorgeſtrige Unwetter 
angerichtet hat. In mehr als zehn Fällen entſtand durch Blitzſchläge 
Feuer, wodurch Wohnhäuſer und gefüllte Scheunen eingeäſchert wurden. 
Auch an anderen Orten kamen Menſchen ums Leben. In vielen Gegen⸗ 
den ſind durch hühnereigroße Eisſtücke die Garten⸗ und Feldfrüchte 
vollſtändig vernichtet. Ein großer Theil der geſchädigten Beſitzer iſt nicht 
verſichert. 

o. Poſen, 2. Auguft. (Eine Muſikaufführung von ſämmtlichen hieſigen 
Militärkapellen) fand geſtern Abend vor dem Generalkommando ⸗Dienſt⸗ 
ebäude auf dem Kanonenplatze unter Leitung des Armee⸗Muſik⸗In⸗ 
a ene Profeſſor Roßberg aus Berlin ſtatt. Es gelangten ſolche 
Muſikpiecen zur Aufführung, die bei der am 7. September bei Görlitz 
ſtattfindenden Kaiſerparade geſpielt werden. Nach Beendigung der Auf⸗ 
führung, der der kommandirende General v. Seeckt, die Generalität und 
viele andere Offiziere beiwohnten, fand großer Zapfenſtreich ſtatt. 


(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Frovinzial-Gewerbeausſtellung zu Graudenz. 

Heute liegen wieder eine Anzahl von Preisablehnungen 
vor. Die Firma Hodam und Reßler in Danzig, Maſchinenfabrik, theilt 
uns mit, daß fie die ihr für ihre ausgeſtellte Kollektion landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräthe zuerkannte filberne Medaille mit großem 
Danke angelehnt hat. Weiter lehnen die ihnen zuerkannten bronzenen 
Medaillen ab die Graudenzer Firmen M. Zühlsdorff und Hermann 
Güſſow und die Brauerei Steiner⸗ Hammermühle. Die Unzufriedenheit 
der Ausfieller erklärt ſich daraus, daß das Ausſtellungskomitee die Preiſe 
nicht richtig eingetheilt hat. Mag auch ſonſt alles an der Ausſtellung 
aufs beſte arrangirt geweſen fein, in dieſem Punkte war die Dispoſition 
verfehlt. Das Hauptgewicht der Preiseintheilung war auf die dritten 
und vierten Preiſe gelegt, goldene Medaillen gab es nur 38. Das iſt 
doch eine große Abweichung von den Preiseintheilungen auf den Aus⸗ 
ſtellungen im allgemeinen, mit denen man in Graudenz rechnen mußte. 
Auf größeren Ausſtellungen giebt es nicht nur goldene Medaillen, 
ſondern noch Ehrendiplome und ſogar goldene Medaillen mit Ehren⸗ 
diplomen. Dadurch, daß in Graudenz die Zahl der goldenen Medaillen 
auf 38 beſchränkt war, gingen viele Ausſteller bei der Vertheilung dieſer 
erſten Preiſe leer aus, die ſchon auf anderen Ausſtellungen mehrmals 
die goldene Medaille erhalten haben. Und auch ſolche Ausſteller, die 
ſchon mehrmals mit der ſilbernen und bronzenen Medaille prämiirt 
worden find, fahen ſich in der Hoffnung, nun endlich die höhere Prämie 
zu erlangen, enttäuſcht. Statt höhere Preiſe haben viele Ausſtellee auch 
niedrigere erhalten, nicht mal dieſelben. Daher die Unzufriedenheit der 
Ausſteller, die ſich wohl begreift, fie iſt nicht geringer wie bei den Aus⸗ 
ſtellungen in Königsberg und Poſen, wenn auch diesmal über die 
Zuſammenſetzung des Preis richter⸗Kollegiums nicht mehr zu klagen war. 

Der Beſuch der Ausſtellung, die heute geſchloſſen wird, war während 
ihrer ganzen Dauer ein fo zahlreicher, daß der Garantiefonds, wenn 
überhaupt, nur in ſehr geringem Maße wird in Anſpruch genommen 
werden brau ren. Das Wetter iſt der Ausſtellung ſehr günſtig geweſen. 


Der Beſuch wäre wohl noch ſtärker geweſen, wenn die Ausſtellung für 


4 


— 


Unterhaltung und Vergnügen nicht weniger geboten hätte als die meiften 

derartigen Unternehmungen. Auch einiges andere hätte noch beſſer 

ſein können, ſo hätte die Aufſtellung der ausgeſtellten Gegenſtände ein⸗ 

heitlicher und überſichtlicher erfolgen können; doch ſpricht hier auch die 

in vielen Fällen verſpätete Anmeldung und das verzögerte Eintreffen 

De Anzahl von Ausſtellungsgegenſtänden mit. Im ganzen darf man 
1 erwarten, daß die Ausſtellung nicht ohne ſegensreiche Folge für 
ie gewerblichen Kreiſe Weſtpreußens bleiben wird. 


Loſalnachrichten. 
Thorn 3. Auguſt 1896. 
1 (Berſonalien.) Der Vikar Deja iſt von Mewe an die 
. Marienkirche zu Thorn verſetzt worden. 
Qui Dem Rittergutsbeſitzer und Provinzial⸗Landſchaftsdirektor Goerl zu 


leise im Kreiſe Dt. Krone iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 


— 


und dem Binnen⸗Lootſen Adolf Lundie zu Danzig iſt das 

Algemeine Ehrenzeichen verliehen worden. ze 

fin) ie wiſſenſchaftlichen Hilfslebrer Arthur Semrau und Emil Müller 

be zu Oberlehrern befördert und dem königl. Gymnafium in Thorn 
zw. dem Progymnasium in Löbau überwieſen worden. 

dersch. Kreisthierarzt Ruft in Marienburg ißt nach Königsberg i. Pr. 


* (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Die Verwaltung 
e Amtsgeſchäfte des Amtsbezirks Kunzendorf ift dis auf weiteres dem 
ürgermeiſter Herrn Hartwich zu Culmſee übertragen, da der Herr 
Mtövorfteher Hoelzel zu einer militäriſchen Uebung einberufen und 
r Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer v. Szaniecki⸗Nawra verreiſt ift. 

cn Beurlaubung.) Herr Telegraphendirektor Dous iſt für 
N Monat Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von 
errn Telegraphenſekretär Keerl vertreten. 

Klaff (Lotterie) Die Ziehung der 2. Klaſſe 195. königl. preuß. 

meaſſenlotterie wird am 10. Auguft ihren Anfang nehmen. Die Er⸗ 

und ungsloſe ſowie die Freiloſe zu dieſer Klaſſe find nach den $$ 5, 6 

13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen Loſe aus der 
einlaffe, bis zum 6. Auguft abends 6 Uhr dei Verlust des Anrechts 
uzulöſen. 

Aug dr (8 eſuch 
win dädtiſchen bezw. ftaatliben Zuſchüſſen wurde es der hieſigen ſtaatlichen 

Gwerblicen Fortbildungsſchule ermöglicht, 23 Zöglinge derſelben nach 

Geaudenz zum Beſuch der dortigen Gewerbeausftellung zu entſenden als 
elohnung für gute Führung und treuen Fleiß. Die Reiſe wurde 

tern unternommen. Herr Rektor Spill und Herr Zeichenlehrer 

Jauvenborſt hatten die Führung übernommen. Nachdem die jungen 

* mit dem erſten Zuge in Graudenz eingetroffen waren, begaben ſie 

fi ſogleich mit der Pferdebahn zur Ausſtellung. Leider wurde die Be⸗ 
tigung der Ausſtellung durch die tropiſche Hitze beeinträchtigt. Trotz⸗ 
em zeigte ſich das Intereſſe der jungen Leute während der Aſtündigen 


der Graudenzer Gewerbeausſtellung.) 


— na 
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1 Vanderung durch die Ausſtellungshallen recht rege. Nach Einnahme 


he gemeinſamen Mittagsmahles in Tivoli wurde noch der Schloßberg 
di legen, wo man bekanntlich eine prächtige Ausſicht genießt, und dann 
e Heimfahrt um 3 Uhr nachmittags angetreten. 
er (Deutſcher Radfahrerbund.) Aus zuverläſſiger Quelle 
N rt die „Radwelt“, daß Rechtsanwalt Vogel in Königsberg i. Pr. auf 
A Bundestage in Halle fein Amt als 1. Vorſ. des D. R. B. aus Ge: 
undheitsrückſichten definitiv niederlegen wird. 
een (Landwehrverein.) In der Hauptverſammlung am Sonn: 
abend im Nikolai'ſchen Garten wurde, nach dem Eröffnungshurrah für 
en Kaiſer, ein Kamerad in den Verein aufgenommen. Gemeldet haben 
& zwei Herren. Das Sedanfeſt ſoll am 5. September im Viktoria⸗ 
ei beſtehend in Konzert, Feuerwerk, Vorträge und Tanz veranſtaltet 
Riis en. Sinlabungen für junge Leute find bis ſpäteſtens den 31. d. 
8 des für 1892 fand zu richten. Beſtellungen auf das Jahrbuch des 
> es für 1897 fanden fo zahlreich ftatt, daß am ſelben Abend ſchon 
BR: ach Anzahl Bücher zur Anlieferung verichrieben werden konnte. 
Boließlich erfreute die Hauskapelle in einem Quartett für Blechinſtru⸗ 
ente die Kameraden mit dem Vortrage ſo manches ſchönen Volksliedes. 
tape — En Schützenhaustheater) wurde am geftrigen Sonn⸗ 
ie 


ngs⸗ und Tanzpoſſe „Hotel Klingebuſch“ von Kneiſel und! 


N „obfohn, ein echtes Sonntagsſtück, von dem erſchienenen Publikum 
anfbar aufgenommen und bei der friſchen, flotten Darftelung ent: 
elte fie anhaltende Heiterkeitsſtürme. Des regneriſchen und gewitter⸗ 
drohenden Wetters wegen mußte die Vorſtellung im Saale ſtattfinden, 
er bis auf den letzten Platz gefüllt war. Von den Darſtellern zeichneten 
ch namentlich Herr Direktor Berthold in der urkomiſchen Holle des 
Klingebuſch und Frl. Forſten als Julie aus. 
L Gferbahn.) Auf der Uferbahn find in der letzten Woche 
| eingegangen und zu Kahn oder Bahn weiterverladen worden: 16 Waggon 
Kohlen, 17 Roggen, 8 Eisen, 9 Ziegel, 2 Holz, 3 Cement, 8 Bretter, 
Kleie, 5 Kalk, je ein Waggon Röhren, Gyps, Malz, Rübſen, Flaſchen, 
Soda, Kainit. Abgegangen per Bahn 36 Waggon Kleie, 5 Eiſen, 
3 Umzugsgut, 2 Steine, 2 Bretter und je ein Waggon Mehl, Kohlen, 
F i 

— Geſeitigtes Schifffahrtshinderniß.) Der Fiſcher 
Sdanowicz bat in der Weichſel eine 1 und ftarke Eiche, welche 
zwiſchen der Korzeniecer Kämpe und Neſſau im Strombette ein Schiff⸗ 
fahrishinderniß bildete, aufgefunden und mit Hilfe eines anderen 
Fiſchers gehoben. Von der Strombauverwaltung dürfte Z. eine Prämie 
erhalten; Herr Schiffbauer Ganott zahlte für den Stamm 25 Mt. 

— (Solcher Hitze), wie in dieſem Sommer herrſcht, wiſſen ſich 
bei uns ſelbſt die älteſten Leute nicht zu erinnern. Am Sonnabend und 
am geſtrigen Sonntag gingen wieder mehrere Gewitter über unſere 
Stadt und Umgegend nieder, fie brachten aber wieder nur wenig Regen, 
odaß der Sonnenbrand nach wie vor unerträglich iſt. Bei dem Ge⸗ 
witter am Sonnabend Abend traf ein Blitzſtrahl auf der Bromberger 
Vorſtadt eine Telegraphenſtange zwiſchen der Hof- und Schulſtraße, die 
zerſplittert wurde. l 

— Gu einer Straßenſcene) kam es am geſtrigen Abend 
am Stadtbahnhof nach der Ankunft des Ottlotſchiner Sonderzuges 
zwiſchen Paſſagieren deſſelben. Ein Infanterie⸗Unteroffizier, der ſich in 
Begleitung eines Feldwebels befand, fiel über einen Kommis her, ver⸗ 
ſetzte ihm eine Ohrfeige und ſchleuderte ihn dann zu Boden. Dem 
Vorfall, der zur Anzeige bei dem Gouvernement gebracht ſein ſoll, ging 
eine Auseinanderſetzung auf dem Bahnhof Ottlotſchin zwiſchen dem 
Feldwebel und dem Kommis und anderen Perſonen voraus, die dadurch 


veranlaßt wurde, daß der Feldwebel ein Abtheil mit acht Plätzen als 
reſervirt erklärt haben ſollte. Die Scene verurſachte einen Zuſammen⸗ 
lauf der Menge. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 2 

— (Zurüdgelaffen) ein kleines ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit etwas Geld auf der Fähre. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,62 Mtr. 
üder Null, geftern markirte der Pegel 0,68 Mtr. Das Waſſer fällt. 
Die Waſſertemperatur betrug heute 20 Grad, geſtern 21 Grad R. 
Lufttemperatur im Schatten um 12 Uhr 25 Gr. R. — Eingetroffen iſt 
der Dampfer „Anna“ mit Farin, Petroleum, Heringen, Eiſen und Fett 
und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der ruſſiſche 
Dampfer „Warſchawa“ mit drei Gabarren mit Kuhhaaren und trockenen 
Därmenabfällen zur Leimfabrikation beladen — die Ladung iſt in Ballen 
verpackt — aus Warſchau, und der Dampfer „Montwy“ mit Pappe, 
Papier, Dachpappe, Hanf, Eiſen, Holztheer und Kolonialwaaren aus 
Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren ift der ruſſiſche Dampfer „War⸗ 
ſchawa“ nach Warſchau, und ein mit ſtarken Bohlen und ſtarken Schnitt⸗ 
hölzern beladener Kahn nach Berlin. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 

(Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung.) Die Ver⸗ 
längerung der Dauer der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung über den 
15. Oktober hinaus, welche mehrfach angeregt iſt, kann nicht 
ſtattfinden. Zwar würde vielleicht der Benutzung des Parkes 
über den 15. Oktober hinaus nichts im Wege ſtehen, anders 
ſteht es jedoch mit der Ausſtellung im durchſchneidenden Theile 
der Treptower Chauſſee. Dieſe Chauſſee iſt bis zum 1. Novem⸗ 
ber für Fuhrwerke, Reiter und Fußgänger geſperrt, muß alſo 
am 1. November für den allgemeinen Fuhrverkehr vollſtändig 
wieder hergeſtellt ſein. 

(Franzöſiſcher Beſuch) Der erſte Extrazug 
aus Paris zum Beſuch der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung wird 
am 11. Auguſt mit zehntägiger Giltigkeits der Billets von 
dort abgehen. Derſelbe iſt unternommen von dem erſten 
Reiſebureau Voyages économiques. Für den Beſuch der 
Gewerbe⸗Ausſtellung find ſieben Tage in Ausfiht genommen. 
Auf der Rückreiſe werden die Theilnehmer an dem Ausflug 
Mittwoch, den 19. Auguſt, in Köln a. Rh. zubringen 

(Taifune.) Ueber das elementare Naturereigniß, dem das 
Kanonenboot „Iltis“ zum Opfer gefallen iſt, macht Profeſſor 
Aßmann vom meteorologiſchen Inſtitut in Berliner Blättern fol⸗ 
gende Mittheilungen: „Taifune heißen jene verheerenden Wirbel⸗ 
ſtürme in den chineſiſchen und oſtindiſchen Küſtengewäſſern, welche 
hauptſächlich in der Zeit der „Monſunwechſel“, d. h. des Wech⸗ 
ſels der kalten und heißen Jahreszeit auftreten, wenn die 
Seewinde in Landwinde umſchlagen oder umgekehrt die Land⸗ 
winde ſich in Seewinde verwandeln. Dieſe Wirbelſtürme be⸗ 
ſitzen einen verhältnißmäßig kleinen Durchmeſſer, aber ganz außer⸗ 
ordentliche Windſtärke bei ſehr niedrigem Barometerluftdruck. Ge⸗ 
rade der geringe Durchmeſſer macht die Taifune vor allem der 
Schifffahrt ſo gefährlich. Auf je kleinerem Raume nämlich die 
See von verſchiedenen Seiten aus von den Winden Antrieb erhält, 
deſto höher und ungleichmäßiger werden die Wellen, und es treten 
durch das Zuſammenwirken verſchiedener Windrichtungen häufig 
ganz gewaltige Erhöhungen der Wellen ein. Der früher in 
Tokio in Japan lange Jahre hindurch thätige Direktor des 
meteorologiſchen Inſtituts Knipping hat ſpeziell über Cyklone und 
Taifune hochintereſſante und bedeutſame Studien gemacht und 
niedergeſchrieben. Das Wort „Taifun“, das aus dem chineſiſchen 
kommt, bezeichnet etwas wildes, verheerendes, mit unheimlicher, 
lebenvernichtender Naturgewalt Wirkendes. Die Wurzel des 
Wortes iſt dieſelbe, die dem uns geläufigen Wort „Typhus“ zu 
Grunde liegt. Der Taifun iſt übrigens eine ganz analoge Natur⸗ 
erſcheinung, wie jener furchtbare Sturm, in deſſen Wirbeln am 
16. März 1889 auch der deutſche Kreuzer „Adler“, das Kanonen⸗ 
boot „Eber“ und die Korvette „Olga“ im Hafen von Apia 
untergingen. Die elementare und unglaubliche Gewalt ſolcher 
Stürme hängt zuſammen mit den aßen Luftdruckunterſchieden 
auf ſehr kurzen Entfernungen. Während man für das Feſtland 
von Europa einen Luftdruckunterſchied von kaum fünf Millimetern 
auf die Entfernung einer Meridianlänge (d. h. 111 Kilometer) 
ſchon einen „Sturmgradienten“ nennt, kommen in den Gegenden 
der tropiſchen Orkane, der Taifune, nicht ſelten Luftdruckunter⸗ 
ſchiede vor, welche 15—20 Millimeter betragen. Hieraus kann 
man wohl am deutlichſten ermeſſen, welch eine entſetzliche Ge⸗ 
walt dieſer Gattung von Stürmen innewohnt, und man kann 
ſich wohl vorſtellen, daß ein Schiff, welches in den Bereich eines 
derartigen verhängnißvollen Wirbelwindes geräth, rettungslos 
verloren iſt. 

(Unter gegangene Schiffe.) Die beiden 
Fiſcherfahrzeuge „Expreß“ und „Renner“ aus Hamburg find 
mit Mann und Maus in der Nordſee untergegangen. 

(Eine Feuersbrunſt) zerſtörte am Sonnabend die 
Docks von Nantes. Menſchen find nicht verletzt. Der Schaden 
wird auf eine Million Franks geſchätzt. 

(Eine ſchreckliche Waſſerkataſtrophe) 
hat auch an der chinefiſchen Küſte ſtattgefunden. Es wird darüber 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


— 


Eine Fluthwelle über⸗ 
ſchwemmte am 26. Juli in der Ausdehnung von fünf Meilen 
die Küſte bei Hainchan im Nordoſten der Provinz Kiangfu. 


aus Shanghai, 1. Auguſt, berichtet: 


Eine Anzahl Dörfer wurden zerſtört. Es ſollen 4000 Ein: 
wohner umgekommen ſein. Eine große Menge Vieh ging 
verloren, die Reisfelder wurden überfluthet. Man befürchtet 
eine Hungersnoth im Herbſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Koburg, 2. Auguſt. Die Hauptverfammlung des 23. Ab⸗ 
geordnetentages des Deutſchen Kriegerbundes wurde von dem 
Präfidenten des Bundes, General z. D. von Spitz mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und auf den Herzog Alfred von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha eröffnet. An Se. Majeſtät und an den Herzog wurden 
Huldigungstelegramme geſandt. Geh. Staatsrath von Wtittken 
begrüßte die Verſammlung im Namen der koburgiſchen Staats⸗ 
regierung. Aus dem von Profeſſor Weſtphal erſtatteten Jahres⸗ 
bericht ergiebt ſich, daß der Kriegerbund am 1. April d. J. 
10 163 Vereine mit 864478 Mitgliedern zählt, was eine Zunahme 
von 113 712 Mitgliedern gegen das Vorjahr ergiebt. Die Geſammt⸗ 
koſten des Kyffhäuſer⸗Denkmals wurden auf 1 200 000 Mark 
veranſchlagt. Der Antrag des Bundesvorſtandes, diejenigen 
Vereine, welche mit ihren Zahlungen noch im Rückſtande find, 
mit je 1 Mark für das Mitglied zu den Koſten des Denkmals 
heranzuziehen, wurde abgelehnt und wurde es bei den frei- 
willigen Beiträgen belaſſen. Zu Ehrenmitgliedern des Bundes 
wurden Herzog Nikolaus von Würtemberg und Generallteutenant. 
z. D. von Renthe⸗Fink ernannt. 


—— ——— —wùfu—— 


Berantwortlich für die Hedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 
3. Aug. | 1. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » » = 216-30 216—20 
Wechſel auf Warſchau kurz . q . 1216—10 | 216—05 
Preußiſche 3% Konſolsss 100— 1100 — 
Preußiſche 3½ %, Konſols 104 80 | 104-80 
Preußiſche 4% Konſols 375 105—70 | 105 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99-70 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 5 . «+ ]104—80 | 104—80 
Polniſche Pfandbriefe 4%, %ũ . 68 —10] 67-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 1 66—55 66—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100—50 100 —30 
Thorner Stadtanleihe 3½¼ % 3 0 
Diskonto Kommandtit⸗Antheile 207 —50 | 208—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—40 | 170-35 
Weizen gelber: September. 138--75 | 137—25 
Bee. : 138—25 | 136—75 
loko in Newyerk 67% 67 
Roggen: loko. „ß Ie r 
September 10 e 
Oktober „„ „ „„ 00 
Dl ĩ a ET Te — — 
Hafer: Auguſt. 118—£0 | 117—75 
September 116—25115—75 
Rüböl: Auguſt 45—301 45— 
Oktober 45—30 45 — 
Spiritus 
50er loko — — 
70er loto 34—40 34—30 
70er Auguft . . Ei 38—40 38—10 
der September 38 —50 
Diskont 3 ptt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 
Berlin, 1. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 


der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2672 Rinder, 8034 Schweine, 
1569 Kälber, 20189 Hammel. — Der Rindermarkt wird bei ruhiger 
Beſchäftigung ziemlich geräumt. 1. 55—58, 2. 50—54, 3. 45—48, 
4. 39—43 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
verkauf war ziemlich ruhig und wurde ziemlich geräumt. Fette, ſchwere 
Waare erzielte kaum die notirten Preiſe. 1. 43, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 41—42, 3. 33—40 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
— Der Kälberhandel geftaltete ſich wieder gedrückt und ſchleppend, vor⸗ 
ausſichtlich bleibt Ueberſtand. 1. 51—56, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 44—50, 3. 38—43 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Am Schlacht⸗ 
Hammelmarkt waren feine, leichte Lämmer recht ſtark vertreten. Es 
mußten bei ruhigem Handel höhere Preiſe bewilligt werden. 
Waare blieb vernachläſſigt. 1. 51—55, Lämmer bis 58 Pf., 2. 48—50 
Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Beim Magervieb, reichlich 12000 
Stück, war der Geſchäftsgang ſchleppend; es wird auch nicht geräumt. 


Königsberg, 1. Auguft. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. matt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 54,30 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 34,30 Mk. Br., 34.00 Mk. Gd., 34,00 Mik. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 1. Auguſt. ! 
Eingegangen für A. Steinberg durch Sziminski 1 Traft, 600 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 41 kieferne Sleeper, 329 eichene 
Plancons; für Fr. Sack durch Wuſtrach 5 Traften, 3421 Rundkiefern 
—— 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, 4. Auguft 1896. l 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: nachm. 6 Uhr Miſſtonsandacht: 
Pfarrer Hänel. 


4. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 4.27 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.44 Uhr. 


Mond⸗Aufg. 11.24 Uhr. 
Mond⸗Untg. 4.49 Uhr Morg. 


Zahnarzt Davitt,| 


Bacheſtraße 2, I. feiner 


Empfehle mich zur Anfertigung 


&Kerrengarderobe 


Wegen großer Beſtände und Mangel an 
Raum verkaufe ich Schweizerküſe mit 70 
Pf. per Pfd., Wiederverkäufern billiger. 

Jakob Riess. Schuhmacherſtr. 7. 


Gute Mauersteine 


a Mille 16,00 Mk., 


Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Die bisherigen 


Jede selbst die wüthendste 


Urt von Nee n lindert augenblicklich 
Ernst Muff's ſchmerzſtillende Zahn ⸗ 
wolle. (Mit einem 20 % igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) Nach⸗ 
an ahne den Namen Ernst 
Mu ii weile man jedesmal ganz entſchieden 
zurück, nehme auch nichts anderes dafür 
an, ſondern gehe zur nächſten Apotheke oder 
Drogenhandlung, wo die Rolle zum Preiſe 
von 35 Pf. zu haben gi hier bei 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 
Gebrauchsanweiſung 
da eigenartig — genau leſen. 


Sie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſcheu mit: 

Bergmann Lilienmilch Seife 
b. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
Anreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
urſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidernſtr., 


Berliner Ausſtellungs-Lokterie, 


Ziehung am 12. Auguſt er., Loſe à Mk. 1,10. 
Rothe Kreuz⸗Lolterie, Hauptgew. i. W. 
Mk. 50000, Loſe à Mk. 1,10. 
Internationale Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgew. i. W. von Mk. 30,000, 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 
e ümmtliche 


en Höttcherarbeiten 


=; werden ſchnell und 

= cagauber ausgeführt. 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 

Muſeum⸗Thorn. 


ü ET LTE KITCHEN EEE 
Kräftiger Brivat-Mittagstijd 
in guter Familie von einem jungen Kauf⸗ 
mann geſucht. Schleſiſche Koſt vorgezogen. 
Freundl. Off. unter Angabe des Preiſes ꝛc. 
werden unter B. X. 15 a. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


2 große Bretterſchuppen us 
Fachwerkholz sehr billig. 
Chemische Fabrik 


Schirpitz bei Thorn. 
Die höchſten Preiſe. 


Für jedes todte und lebende Pferd, welches 
mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für ſolche, die ich abholen 
laſſe, 10 Mark. 


A. Luedtke, Abdeekerei, Thorn. 
LCahn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein möbl. Zim., mit a. oh. Beköſtigung, zu 


Neue Fett-Heringe, 


ſehr ſchmackhaft, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 


Eine ältere eingeführte deutsche 
Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft sucht gegen ein 
Gehalt von 150—250 p Monat 
und Reisespesen einen mit der 
Branche vertrauten 


Versicherungs- 
Inspektor 


mit dem Domizil in einer Stadt 
in Westpreussen. Thätige Agenten 
in dieser Branche werden berück- 
sichtigt. Offerten sind unter 
1064 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Danzig, zu richten. 


R 2 nebſt Wohnung, ſowie eine 
Eine Bäckerei Wohn., I. Et., v. 1. Oktbr.] 2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
zu verm. W. Wachholz, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Przybill, Schillerſtraße 6. 


vermieth. Bromberger Vorſt. 1.L., 106. 
Eine Wohnung, | 


Poſträumlichkeiten 
in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. 
Apotheker Fuchs. 


Möbl. 8. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


Moder, Lindenſtraße 13, 
1. Etage v. jof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr, Szezyglowski. 


2 Mittelwohnungen 


vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14, 
Näheres 1 Treppe, links. 


Neuftädt. Markt 20 


ſind eine Wohnung, ſowie mehrere 
Zimmer, zu Burcaux geeignet, v. ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 


3" meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 1. 


Ns 
5 TR u 
Sonntag Morgen 1 Uhr entſchlief 
plötzlich unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter und Tante 


justine Strempel 


im Alter von 80 Jahren, was hier⸗ 
mit, um ſtille Theilnahme bittend, 
im Namen der Hinterbliebenen an⸗ 


zeigt C. Strempel. 

Thorn den 3. Auguſt 1896. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 5. d. Mts. nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. ? 


Geſtern Mittag 12°/, Uhr entriß 
uns der Tod ganz plötzlich unſer 
liebes Söhnchen 


Hans 


im Alter von 5 Monaten, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn den 3. Auguſt 1896. 

E. Cholevius u. Frau 

geb. Beeker. 


Heute Mittag 1 Uhr verſtarb nach 
kurzem, ſchweren Leiden unſere 
innigſt geliebte Tochter 


Katharina 


im Alter von 5 Jahren, 5 Monaten 
und 18 Tagen, welches allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten, um ſtilles 
Beileid bittend, hiermit anzeigen 
Thorn den 2. Auguſt 1896 
die trauernden Eltern 
J. Barutzky und Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 5. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
vom Tranerhauſe, Jakobsſtraße 18, 
aus ſtatt. 


Geſtern Abend 5 Uhr 
verſchied nach längerem 
Krankenlager mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, 
Bruder und Schwieger⸗ 
ſohn, der Kaufmann 


Eduard Stein, 


im Alter von 34 Jahren. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 3. Auguſt 1896 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
nachmittags 5 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. evang. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Für die uns beim Dahinſcheiden 
unſerer geliebten Tochter 


Elisabeth Will 


erwieſene Theilnahme, insbeſondere 
auch Herrn Superintendent Rehm 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
ſagen wir unſern herzlichſten Dank. 


Leonhard Will nebſt Frau 


und Rindern. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 


für das 2. Vierteljahr — Juli bis 
Ende September — 1896/97 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 17. Auguſt 
1896 an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Dienſtſtunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 
Thorn den 30. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das aufgegebene Schulgrundſtück an der 
Beinbergſtraße in der Jakobs⸗Vorſtadt ſoll 
bis zum Verkaufe vermiethet bezw. verpachtet 
werden. 

Angebote erwünſcht bis 
Donnerſtag den 6. Auguſt cr. 

mittags 12 Uhr. 
Thorn den 30. Juli 1896. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli, Auguſt und September er. wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 4. Auguſt cr, 
von morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 5. Auguſt cr. 
von morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. ges 
Thorn den 1. Auguſt 1896. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung von Vettungshölzern. 

Die Lieferung von 
1096 kief. Bettungsbohlen a 3 Mtr. lang, 

200 m „ a 2,1 ” 77 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Termin am II. Auguſt 1896 
vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer 
des unterzeichneten Artillerie - Depots. 

Die Bedingungen liegen im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einſicht aus, bezw. können gegen Ein⸗ 
ſendung von 75 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Artillerie⸗Depot Thorn. 


Holzpetkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Kirſchgrund. 


Am 7. Auguſt 1896 von vor 
mittags 10 Uhr ab ſoll im Beutling- 
ſchen Gaſthauſe in Gr. Neudorf 

Brennholz: Belauf Elſendorf, 
Schlag, Jagen 18: 594 Rm. 
Reiſer 3. Klaſſe; Durchforſtung, 
Jagen 64: 44 Rm. Reiſer 3. 
Klaſſe, Jagen 89: 64 Rm. Reiſer 
3. Klaſſe; Totalität, Jagen 9, 10, 
38, 39, 47, 66, 68, 87: 127 
Rm. Kloben, 48 Rm. Knüppel 
1. Klaſſe, 31 Rm. Knüppel 2. 
Klaſſe; Belauf Kirſchgrund, Jagen 
111, Durchforſtung: 120 Rm. 
Reiſer 2. Klaſſe, 261 Rm. Reiſer 
3. Klaſſe; Totalität, Jagen 74, 
78, 92, 93, 113, 133, 156: 
227 Rm. Kloben, 46 Rm. Knüppel 
1. Klaſſe, 3 Rm. Knüppel 2. 
Klaſſe, 1 Rm. Reiſer 1. Klaſſe, 
15 Rm. Reiſer 2. Klaſſe, 16 
Rm. Reiſer 3. Klaſſe; Belauf 
Neudorf, Totalität, Jagen 138, 
158, 159, 160: 61 Rm. Kloben, 
29 Rm. Knüppel 1. Klaſſe, 33 
Rm. Knüppel 2. Klaſſe, 16 Rm. 
Reiſer 3. Klaſſe; Belauf Brühls⸗ 
dorf, Schläge, Jagen 180: 160 
Rm. Stubben, Jagen 196: 5 
Rm. Knüppel 1. Klaſſe, 42 Rm. 
Stubben; Totalität, Jagen: 143, 
146, 165, 167, 168, 169, 174, 
195: 176 Rm. Kloben, 7 Rm. 
Knüppel 1. Klaſſe, 40 Rm. Reiſer 
2. Klaſſe, 2 Rm. Erlen⸗Kloben, 
2 Rm. Aspen⸗Kloben, 1 Rm. 
Birken⸗Knüppel 1. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 
Eichenau den 31. Juli 1896. 
Der Oberförſter. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Mittwoch den 5. Auguſt 1896 
nachmittags 3 Uhr 

wird im Schulzenamte hierſelbſt die 
Jugd 
auf 3 Jahre verpachtet. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben. 
Gumowo den 28. Juli 1896. 
Der Gemeindevorſtand. 


Iwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 4. Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

einen großen Poſten Viktualien, als: ar 
Reis, Grütze, Graupen, Stärke, 
Wichſe und anderes mehr 
zwangsweſe verſteigern. 

Heinrich, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
e Erneuerung der Loſe 2. Klaſſe 
195. Königl. Preuffiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie, welche bei Verluſt des 
Aurechts bis zum 6. Auguſt abends 
6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe 

hiermit in Erinnerung. 0 
Dauben, Königl. Lottr.⸗Einnehmer. 


Ausnerkauf, 


Wegen Umzugs verkaufe Damen⸗ u. Kinder⸗ 
hüte, garnirt wie ungarnirt, ſämmtliche Putz⸗ 
artikel zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 


Mlliges Logis ben gere 1 1. 


RE BETRETEN BERNER TNT ER 
Hodam & Ressler, 


DANZIG, 
Maschinenfabrik. 


General: Agenten von Heinrich Lanz, 


Mannheim 


empfehlen 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


erw 23 


NR 


von 


Heinrich Lanz, 
Mannheim 


unbeitritten 
meiſt bevorzugte 
Naſchinen 
in Dentſchland. 


== Zeugniß über zwei an die Fürſtlich 2 
2 von Bismarck’iche Güter⸗Ver⸗ BE 
E waltung, Darzin, gelieferte Lanz'ſche 
2 Dampf⸗Dreſchapparate. 2 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. 


Es zeugt 


dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 


Beim Ankauf eines zweiten Yreſchapparates, den ich nun auch 


ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, 


habe ich gern wieder Ihrem 


Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
geſtellt haben. 

Varzin den 6. Juni 1895. 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güterverwaltung, 
Varzin. 


Chemisch präparirte 


maſſer dichte Stakenplüne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt. Markt 23. 


Seidenstoffe 


Hohensteiner Seidenweberei 
„Lotze“ 


Hohenstein i. S. 


N 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 


4 
8 


8 
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Lose 


zur Berliner Gewerbrausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 12.—15. Auguſt, 
à 1,10 Mk., 

zur internationalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
II. September, à 1.10 Mk., 

zur V. großen Pferde- Verloſung in 
Baden-Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., l 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 
Heringe! 

Habe noch einen Poſten ſehr ſchöner 
Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, 
abzugeben. Gebe auch einzelne Tonnen 
billig ab. 

Thorn den 1. Auguſt 1896. 1 

M. Suchowolski. 


Direkt aus der Fabrik von 50 Ff. per Meter an. 

Beste Bezugsquelle für Private zu Fabrikpreisen. 

Schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe in glatt, 
gemustert, gestreift, carrirt ete. 


Spezialität: Brautkleider, 


Man verlange Muster 
Mechanische Seidenstoff- Fabrik. Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo kauft. 


% X 4 
INN 


Dr, Spranger’sche Magentropfen. 


Preis à Flasche 80 Pf. 
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aus der Hohensteiner 


S 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad, Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. larie. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 
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Graudenzer Gewerbe- 
Ausstellungslotterie, 


Ziehung am 6. Auguſt, Loſe a Mk. 1,10 

(11 Loſe für Mk. 10) empfiehlt 

Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Gerberſtraße 29. 


Ein zuverlüſſiger 


Buutechniker, 
mit den hieſigen Verhältniſſen gut ver⸗ 
traut, zum ſofortigen Antritt geſucht. Schriftl. 
Offerten unter A. Z. d. d. Exped. d. Ztg. erb. 


age, == 2 
Schloſſerlehrlinge 
können ſofort eintreten. 
Georg Dahn. Strobandſtraße 12. 
Ein beſſeres Stubenmädchen, welches 
ut plätten, nähen, ſerviren kann, zwei größere 
inder zu beaufſichtigen hat, ſowie Zimmer 
reinigen muß, wird ſofort geſucht. Meldung. 
unter E. R. in der Expedition dieſer Zeitung. 
ehrere möbl. Zim., mit oder auch ohne 
M Penſion, zu verm. Brückenſtraße 21. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 


Das 


Bildſchießen 


findet am 6., 7. und 8. Auguſt ſtatt. 
Am Sonnabend den 8., abends: 


Concert mit darauffolgendem Tanz. 


Der Vorstand. 


Schützenhaustheater. 


Dienſtag den 4. Auguſt: 
Die Sternſchnuppe. 
Schwank von G. v. Moſer. 

Die Direktion. 


Micthskontrakts- 
Formulare 


Mieths- Quiktungsbüchet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski. Buchdruckerei. 
Mromberger Vorſt., Kajernenftr.3, neu auageb. 
Wohnung z. verm. Aust. Breiteiir. 44. 


Die 2. Etage Altſt. Markt 17 zum J. Oftober 
zu vermiethen. Geschw. Bayer. 


Culmerſtr. 26 Wohnung für 96 M. z. verm. 


Ein Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerechteſtraße, E. Post. 


Ein Pferdestall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu ver⸗ 


miethen. A. Schütze: N 
* mx 12 
Katharinenstraße 7, Wonne 


Piecen mit Entree, Mädchenſt., Küche ꝛc. vom 
I. Oktbr. zu vermiethen. Kluge._ 
577: 1 mit Penſion 
Möblirtes Zinner mi Pain 
vermiethen. Liſcherſtraße 7. 
in g. m. Zim. f. Kabinet u. Burjchengel 
für 27 Mk. und 1 Zimmer für 15 9 
von ſofort zu vermieth. Gerechteſtr. 26, ll. 
Men. Bim. mit Balkon u. Burſchengelaß z 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 
F 
ine Wohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 
u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu vermiethen. 
A. Teufel. 
Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Darterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes, Gerberſtraße. 


S 


r 


In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 ift 
1 die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Ein Laden, 


in dem 30 Jahre ununterbrochen eine Fleiſcherei 
betrieben wurde, nebſt Wohnung vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 21, I, Etage. 
1. Etage, beſtehend 
1 Wohnung, aus 4 Club, Balk, 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2. 
1 Wohnung, 5 Zimm nebſt Zubeh., 1 Etg., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Knaak. Strobandſtr. 11. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 

Bäckermeiſter Wohlfeil. 

ine frdl. Wohnung, 2—3 Zimm., Küche u. 

Zubehör, zu vermiethen Groß⸗Mocker, 
Linden⸗ und Feldſtr.⸗Ecke. Nadolski. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 181 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den A. Anguſt 1896. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe find im Monat Juli cr. 3 Ochſen, 8 Stiere, 25 Kühe, 
50 Kälber, 50 Schafe, 2 Ziegen und 293 Schweine geſchlachtet worden. 
Friſches Fleiſch wurde von einer Ziege und vier Schweinen unterſucht. 
An Gebühren find dafür eingekommen: Schlachtgebühr 663,85 Mark, 
Wiegegebühr 13,80 Mark, Stallgebühr 0,60 Mark, Unterſuchungsgebühr 
4,20 Mark und für Kohlen 0,20 Mark, in Summa 682,65 Mark. Als 
ungenießbar wurden zwei Kälber wegen Gelbſucht und ein Schwein 
wegen Tuberkuloſe verworfen. Als minderwerthig wurden der Frei⸗ 
bank eine Kuh wegen Metritir, ein Schaf wegen Magerkeit und zwei 
Schweine wegen Tuberkuloſe überwieſen; freigegeben wurden ein Bulle, 
eine Kuh wegen Beinbruchs, eine Kuh wegen Bruch des Kreuzbeines, 
ein Schwein wegen Rachitis, drei Schweine wegen abhufiver Lungen⸗ 
entzündung und ein Bulle wegen Magerkeit. An Organen wurden 
fieben Lungen und 11 Lebern konfiszirt. Tuberkuloſe wurde neun Mal 
beobachtet. — Ertrunken im hieſigen großen See iſt der 17 jährige 
Tiſchlerlehrling Ernſt Horn von hier. Heute vormittags war H. mit 
noch einem Lehrling nach der Badeanſtalt gegangen, badete jedoch nicht 
an der abgegrenzten Stelle, ſondern ein Stück dahinter im offenen See. 
Da er des Schwimmens unkundig war und ſich zu weit hinausgewagt 
batte, ging er unter und fand im Waſſer den Tod. Der hinzugeeilte 
Tiſchlerlehrling Anton Kuſikowski vermochte ihn nicht mehr zu retten. 
Trotzdem zwei Fiſcher vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend nach 
der Leiche ſuchten, iſt dieſelbe bis jetzt noch nicht geborgen. — Die 
hierſelbſt in der Zeit vom 14. bis 20. Juli cr. öffentlich ausgelegte 
Schöffen⸗ und Geſchworenenliſte pro 1897 weiſt 280 Perſonen auf. — 
Einen Rippenbruch hat der auf dem hieſigen Gute Knappſtaedt beſchäf⸗ 
tigte Schmied Chriſtoph Kraaß, 52 Jahre alt, erlitten. Der Verletzte 
war damit beſchäftigt, an einem Pumpenſtiel den Schwengel zu be⸗ 
feſtigen. Zu dem 1 halte er eine an den Pumpenftiel geftellte 
Leiter beſtiegen. ährend der Ausführung der Arbeit fiel die Leiter 
um und ſtürzte Kraaß zur Erde, wodurch er ſich die Verletzung zuzog. 
— Die hieſige Schuldienerſtelle mit einem jährlichen Gehalt von 400 
Mark nebſt freier Wohnung und Feuerung iſt ſchon wieder zur Be⸗ 
ſetzung zum 1. September cr. zur Ausſchreibung gekommen. Zivil⸗ 
verſorgungsberechtigte Militäranwärter werden bevorzugt. Bewerbungen 
find ſchleunigſt beim Magiſtrat einzureichen. — Ein auf einem Neubau 
bierſelbſt beſchäftigter Arbeiter bedrohte geſtern feinen Arbeitgeber mit 
Todtſchlag, demolirte eine große Fenſterſcheibe im Werthe von 6 Mark 
und machte ſich auch des Hausfriedensbruchs und der Beleidigung 
ſchuldig. Die Angelegenbeit iſt zur Anzeige gebracht worden. — Die 
Bürgerſteige und Rinnſteine der hieſigen Kirchenſtraße find jetzt neu 
gepflaftert und mit Bordſteinen verſehen worden. — Von zwei ftädtifchen 
Brunnen ſind im Laufe voriger Woche die eiſernen Pumpenſchwengel 
gewaltſam abgebrochen worden; bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den 

häter zu ermitteln. 

Culm, 2. Auguſt. (Polniſcher Kirchengeſangverein und polniſche 
Muſikkapelle.) Neben dem katholiſchen Kirchengeſangverein, deſſen Mit⸗ 
glieder faſt ſämmtlich Deutſchkatholiken ſind, hat ſich auch noch ein pol⸗ 
niſcher Kirchengeſangverein gebildet. Dieſer letztere Verein ſteht in enger 
0 erbindung mit dem polniſchen Induſtrieverein, da er bei deſſen Feſtlich⸗ 
eiten ſtets mitwirkt. Aus den Mitgliedern des Induſtrievereins hat ſich 
wiederum eine polniſche Muſikkapelle gebildet, welche ebenſo in der 


Kirche und bei Feſtlichkeiten des . i 8 
ers ee es Induſtrie⸗ und des polniſchen Turn 


Carthaus, 31. Juli. (In dem ſelten hohen Alter) von 100 Jahren 
1 Monat und 24 Tagen verſtarb am geſtrigen Tage in Forſthaus 
Bülow bei Carthaus der frühere Beſitzer Georg Schoewe. Der hoch⸗ 
bejahrte Mann hatte die Freiheitskriege in ihrem größten Theile als 
Kämpfer mitgemacht und ſich bis in ſeine letzten Tage ein treues Ge⸗ 
dächiniß an die Ergebniſſe jener Zeit bewahrt. Die müden Augen des 
alten Veteranen haben ſich nun für immer geſchloſſen. 

Aus der Provinz, 2. Auguſt. (Für die Wiederherſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg) iſt eine weitere Bauzeit von zehn 
Jahren in Ausſicht genommen und es ſollen die Mittel hierzu, ſoweit ſie 
nicht ſchon vorhanden find, durch die Veranſtaltung weiterer fünf Lotte⸗ 
rien beſchafft werden. Um aber einen beſſeren Abſatz der Loſe zur ber 
werkſtelligen, follen die Lotterien in der Weiſe umgeftaltet werden, daß 
ſie nach Art der Weſeler Kirchenlotterie eingerichtet werden. Die Lotterie 
findet in mehreren Ziehungen ſtatt, jede Ziehung bringt einige Haupt⸗ 
gewinne und in der letzten (fünften) Ziehung ſoll der Hauptgewinn 
mehrere hunderttauſend Mark betragen. Man hofft, dadurch mehr 19 1 
eſſe für die Lotterie und ein größeres Feld für den Abſatz der Loſe zu 
ſchaffen. Natürlich wird dann auch der Preis für die Loſe ein ent⸗ 
ſprechend höherer fein. Die Genehmigung zur Veranſtaltung einer ders 
artigen Lotterie iſt höheren Orts nachgeſucht worden. 

Braunsberg, 31. Juli. (Bei dem hieſigen Füſilier⸗Bataillon) iſt 
ſeit einiger Zeit ein ſogenanntes Jagd⸗Kommando gebildet worden, 
welches durch außergewöhnliche Marſchleiſtungen den Zweck hat, die 
Mannſchaften im Ertragen großer Anſtrengungen zu üben und durch 
eingehende Belehrung ſie zu beſonderer Verwendung im Patrouillen⸗ 
dienſt, namentlich in der Nacht und im ſchwierigen Gelände zu ſchulen. 
Das Kommando, aus zwei Unteroffizieren und 16 Füſilieren beſtehend, 
hat, wie das „Br. Kreisbl.“ berichtet, bis jetzt an größeren Maͤrſchen 
einen ſolchen von ca. 53 Kilometern in der Zeit von 11 Stunden bei 
außerordentlicher Hitze in der Gegend von Eiſenberg, Herzogswalde, 
Hanswalde, einen anderen von etwa 75 Kilometer in 20 Stunden nach 
dem ſüdlich von Mülhauſen gelegenen Kämmereiwalde und zurück über 
Ebersbach, Thiedmannsdorf und den Stadtwald ausgeführt. 

Braunsberg i. Oſtpr., 31. Juli. (Vom Hitzſchlage) getroffen wurde 
geſtern der Poſtpraktikant Herr Plathe hierſelbſt, als er auf dem Poſt⸗ 
amte ſeinen Dienſt verſah; er mußte in ſeine Wohnung befördert und 
in ärztliche Behandlung genommen werden. — In derſelben Weiſe er⸗ 
krankte am Tage vorher ein hieſiges Dienſtmädchen; daſſelbe wurde in 
— 75 Marienkrankenhaus gebracht und befindet ſich bereits in der 

eneſung. 

Schulitz, 31. Juli. (Hitzſchlag.) Die ungeheure Hitze hat dem 
„Bromb. Tagebl.“ zufolge geſtern Nachmittag hier ein Opfer gefordert. 
Der Arbeiter Golz, der in der Nähe des evangeliſchen Kirchhoſes einer 
Begräbnißfeier zuſchaute, fiel plötzlich um und war ſoſort eine Leiche. 

Bromberg, 31. Juli. (Ein Lehrer, wie er nicht ſein fol), iſt in 
Prinzenthal verhaftet worden. Es handelt ſich um den Lehrer Labis⸗ 
zewski, einen 65 jährigen Mann, der kurz vor ſeiner Penſionirung 
ſtand, und der ſich durch feine unbegreifliche Handlungsweiſe um den 
ſorgen⸗ und arbeitsfreien Lebensabend gebracht hat. Die eingeleitete 
Unterſuchung hat einen geradezu ſenſationellen Verlauf genommen. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß der pflichtvergeſſene Jugendbildner feit langer 
Zeit an den ihm zur Erziehung anvertrauten Schulmädchen fortgeſetzt 
unzüchtige Handlungen vorgenommen bat. Es find bis jetzt nicht 
weniger als nahezu fünfzig Fälle feſtgeſtellt. Die Schandthaten des 


Lehrers ſind dadurch ans Tageslicht gekommen, daß er eines der Mädchen 
verletzt hatte, weshalb die 


utter einen Arzt befragte, der ſofort die 


| 


Urſache der Verletzung erkannte und der Mutter mittheilte, welcher das 
Kind ſchließlich den Sachverhalt geſtand. Die Aufregung der Eltern der 
gemißbrauchten Kinder kann man ſich denken. Bemerkt ſei noch, daß L. 
verheirathet, aber kinderlos iſt. 


Jolalnachrichten. 
Thorn, 3. Auguſt 1896. 

— (Himmels erſcheinun gen im Auguſt.) ie Sonne 
wendet ihren Lauf mehr und mehr nach Süden. Am Mittage des 
1. Auguſt erhebt ſie ſich noch bis zu einer Höhe von 55 Grad, während 
ſie am Mittage des 31. Auguſt nur noch 46 Grad hoch über unſerem 
Ja die: ſteht. Dementſprechend wird auch die Tageslänge, d. i. die 

eit, die die Sonne über unſerem Horizonte verweilt, von Tag zu Tag 
kürzer; täglich geht fie ſpäter auf und früher unter. Am 1. Auguſt er» 
folgt der Sonnenaufgang um 4 Uhr 22 Min., der Sonnenuntergang 
um 7 Uhr 49 Min., der Tag dauert alſo rund 15¼½ Stunden. Am 
letzten Auguſt geht das Tagesgeſtirn um 5 Uhr 11 Minuten auf und 
um 6 Uhr 48 Min. unter, Der Tag dauert alſo nur noch 13¼ Stun⸗ 
den. Das Nachtgeſtirn, der Mond, ſteht am 1. Auguſt im letzten Bier⸗ 
tel. Am 9, Auguft iſt Neumond, am 15. erſtes Viertel, am 23. Voll⸗ 
mond und am 31. Auguſt wieder letztes Viertel. Beim Neumond ſo⸗ 
wohl wie beim Vollmond befindet ſich der treue Begleiter unſerer Erde 
ſo nahe bei den Schnittpunkten ſeiner Bahn mit der Epileptik, daß die 
drei Körper Sonne, Erde, Mond faſt in einer Linie ſtehen. Im erſteren 
Falle wirft der zwiſchen Sonne und Erde ſtehende Mond ſeinen Schatten 
auf die Erde und bereitet ihren Bewohnern das Schauſpiel einer Sonnen⸗ 
finſterniß. Beim Vollmond tritt er ſelbſt in den Erdſchatten und er⸗ 
ſcheint, des Sonnenlichtes beraubt, verfinſtert. Die Sonnenfinſterniß am 
Morgen des 9. Auguſt iſt total auf einer Linie, die ſich, vom nördlichen 
Eismeer beginnend, durch den nördlichſten Theil von Norwegen, durch 
Nowaja Semlja, Sibirien und die japaniſche Inſel Jeſo hinzieht und 
im ſtillen Ozean endet. In Deutſchland ift dieſe Finſterniß nur partiell 
und auch nur ungünſtig zu beobachten, weil fie in den früheften Morgen⸗ 
ſtunden 4 In Berlin geht die Sonne an dieſem Tage um 
4 Uhr 41 Minuten auf, während die Verfinſterung ſchon um 4 Uhr 
38 Minuten ihren höchſten Grad erreicht. Es erſcheinen hier etwa drei ⸗ 
viertel der Sonnenſcheibe vom Monde bedeckt. Der Südrand der Sonne 
bleibt unverfinftert. — Die Mondfinſterniß, die am 23. Auguft ſtatt⸗ 
findet, iſt partiell; der Mond taucht nur mit drei Vierteln ſeiner Scheibe 
in den Erdſchatten ein. Sie iſt bei uns nicht ſichtbar, da der Mond 
ſchon eine Stunde vorher untergeht. ir Amerika, der Küfte von Weſt⸗ 
europa und Weſtafrika kann dieſe Finſterniß geſehen werden. In der 
erſten Hälfte des Monats durchſchneidet die Erde den Schwarm der 
Perſeiden. Es zeigen ſich daher zahlreiche Sternſchnuppen, welche ſich 
namentlich in den Nächten vom 10. bis 13. Auguſt anhäufen. 

— (Vorſichtsmaßregeln beim Gewitter.) Es dürfte 
angebracht ſein, wiederholt folgende Vorſichtsmaßregeln, die bei Aus⸗ 
bruch eines Gewitters zu beobachten find, in Erinnerung zu bringen: 
1) Im Freien vermeide man einzeln ſtehende Bäume, Getreidehaufen, 
die Nähe der Gewäſſer und Thiere. (Der Phyſiker Lichtenberg ſchlug 
vor, man ſolle an jedem einzelſtehenden Baum eine Warnungstafel an⸗ 
bringen mit den Worten: „Hier wird der Menſch vom Blitze erſchla⸗ 
gen !“) 2) Man hüte ſich, in einem größeren Umkreiſe der höchſte Gegen: 
Hand zu fein, weil man als ſolcher den Gewitterwolken am nächſten ift. 
3) In den Straßen einer Stadt gehe man lieber in der Mitte, als an 
den Seiten der Häuſer; beſonders iſt die Nahe ſolcher Stellen, wo das 
Waſſer in ſtarken Güſſen von den Dächern niederſtürzt, zu meiden. 4) 


In Gebäuden hüte man ſich, mit feinem Körper die vorhandenen Lücken 


einer unterbrochenen Leitung auszufüllen. Solche Stellen find z. B. 
unter Kronleuchtern, welche an metallenen Ketten hängen, unter Draht⸗ 
zügen, in der Küche unter dem Schornſtein, weil der Ruß ein guter 
Leiter für den Blitz iſt. Ver beſte Platz iſt in der Mitte des Zimmers. 


Die Nähe des Ofens, Spiegels, Klaviers, eiſerner Fenſterſtangen iſt zu ' 


vermelden. Im allgemeinen iſt man im Erdgeſchoſſe ſicherer als in der 
Höhe der Gebäude. Die Fenſter während des Gewitters verſchloſſen zu 
halten, iſt nicht nöthig; eher dürfte Schließen eines mit Menſchen ange⸗ 
füllten Raumes abzurathen fein, weil dadurch die Beklommenheit und 
Schwüle nur vergrößert wird und die Gefahr des Erſtickens in dem 
Falle, daß wirklich ein Blitzſtrahl in das Zimmer dringen ſollte, ver⸗ 
mehrt wird. Es iſt rathſam, während eines ſtarken Gewitters das 
euer im Ofen auszulöſchen, weil der aufſteigende Rauch ein guter 
lektrizitätslelter iſt. 5) Metalliſche Gegenſtände trage man während 
eines nahen Gewitters nicht ohne Noth bei ſich. 6) Für Gebäude ges 
währt der von Franklin erfundene Blitzableiter den beſten Schutz; die 
Leiſtungsfähigkeit deſſelben muß aber öters geprüft werden. 


— (Der dürſtenden „ und Kettenhunde), 


welche des Trinkwaſſers und des Schutzes vor den ſengenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen bedürfen, bei der gegenwärtigen Hitze zu gedenken, iſt doppelte 
Pflicht. Nur dadurch ſchützt man die Thiere vor Krankheiten, welche 
leicht auch den Menſchen gefährlich werden können. Auch den zu den 
Wochenmärkten kommenden Landleuten ſei bezüglich der von ihnen zum 
Verkaufe gebrachten Thiere dieſe Mahnung wiederholt dringend ans 
Herz gelegt. 

— Jagdkalender.) Nach dem Jagdgeſetz dürfen im Monat 
Auguſt geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. Die Jagd auf Rebhühner 
und Wachteln beginnt, wie bereits mitgetheilt, im Regierungsbezirk 
Marienwerder am 20. Auguſt. 2 


. Podgorz, 2. Auguſt. (Blitzſchlag. Urlaub.) Der geſtrige Nach⸗ 
mittag brachte uns neben heftigem Gewitter den ſchon ſehnſüchtig erwar⸗ 
teten Regen. Auf dem Hofe des Herrn Jablonski ſchlug der Blitz in 
der Nähe des Hauſes ein, ohne Schaden anzurichten. — Vom 3. bis 
23. d. Mis. hat 155 Poſtvorſtleher Eggebrecht Urlaub genommen. Als 
Vertreter iſt der Poſteleve Herr Doering⸗Thorn ll hierher verſetzt. 


— (Erledigte Kreiswundarztſtelle.) Die Krelswund⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Konitz mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. 
und mit dem Amtswohnfige in Czersk iſt erledigt. Bewerber haben fi 
bei dem Regierungspräfidenten in Marienwerder zu melden. 


Literariſches. a 

Mit einem glänzenden erſten Heft führt ſich wieder der neue, 45. 
zjabraang der „Illuſtrirten Welt“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 
nſtalt) ein. Der Reichthum an Bildern ift ein außerordentlicher. Den 
Reigen beginnt eine doppelſeitige farbige Kunſtbeilage nach dem Gemälde 
von E. Rau: „Noch an ſchön'n Gruß!“ — eine Leiſtung erſten Ranges, 
und nicht minderes Lob iſt dem einſeitigen farbigen Kunſtblatt, dem 
drolligen Genrebild „Erſter Verſuch“ von M. Wunſch zu ſpenden. Die 
forgfältigften Holzſchnitte aus allen Gebieten ſchließen ſich an. Wer 
Soldatenerinnerungen auffriſchen will, wer die Berliner Dienſtboten⸗ 
frage ſtudiren möchte, wen ein packendes Geſchichtsbild reizt oder wer 
lieber einſam in ſchöner Natur ſchwelgt, — fie alle finden für jede Seite 
ihres Geſchmacks reizvolle Bilder. Wer aber gern in tieffinnigen Mäthſel⸗ 
fragen ſich verliert, dem winkt ein köſtlicher erſter Preis: Ein großes 
Gemälde im werthvollen Goldrahmen — „Vom Hochgewitter überraſcht“. 
— Aus dem reichen Textmaterial, deſſen Geiſt eine Fülle ſpannender 
und hochintereſſanter Aufſätze aus allen Gebieten charakteriſirt, ſeien nur 
die leitenden Romane hervorgehoben: „Die Fahrt um die Erde“ von 
Wilhelm Meyer⸗Förſter, ein großer moderner Roman von fcharfer 
Charakteriſtik und feinem Humor — und „Das Pharaonenarmband“ 
von A. Groner, eine Kriminalgeſchichte von flärkſter Spannung. Schon 
dieſes eine reiche, vornehme erſte Heft läßt ahnen, was der neue Jahr⸗ 
gang (bei dem billigen Prels von nur 39 Pf. pro Heft) in feiner Ge⸗ 
ſammtheit bieten wird. Das erſte Heft iſt von jeder Sortiments un 
Kolportage⸗Buchhandlung zur Anſicht zu erhalten. ; 


— -—- EEE En nn nn. nn nn. 


Ueber chineſtſche Gebräuche 


erzählt Ernſt von Heſſe-Wartegg in der „Voſſ. Ztg.“ noch ſol⸗ 
gendes: Die Umgangsformen find bei den Chineſen vielleicht 
ſtrengeren Regeln unterworfen als bei irgend einem anderen 
Volke, nur kommen fie in einer der unſrigen entgegengeſetzten 
Weiſe zum Ausdruck. Empfängt beſpielsweiſe ein Chineſe Be— 
ſucher in ſeinem Hauſe, ſo nimmt er dazu ſeinen Hut nicht ab, 
ſondern ſetzt ihn auf; er ſchüttelt bei der Begrüßung nicht die 
Hände des Beſuchers, ſondern ſeine eigenen Hände, und weiſt dem 
Gaſte nicht die rechte, ſondern die linke Seite als Ehrenplatz zu. 
Es wäre ein ſchlimmer Verſtoß gegen die Etikette, wollte der 
Gaſt ſich nach dem Befinden der Damen erkundigen oder den 
Wunſch ausdrücken, ihnen vorgeſtellt zu werden. Die Damen 
bleiben unſichtbar, ſelbſt bei Mahlzeiten, und ſtatt ihrer werden 
Frauen von zweifelhaftem Ruf zugezogen. Die Tafel wird nicht 
mit einem weißen Tiſchtuch bedeckt wie bei uns, denn weiß iſt 
bei den Chineſen die Farbe der Trauer. Während der Mahl: 
zeiten werden nicht kalte, ſondern warme Getränke aufgetragen; 
die Reihenfolge der Spelſen iſt die umgekehrte der unſrigen Der 
Chineſe hat nicht den Wunſch, möglichſt jung, ſondern möglichſt 
alt auszuſehen, und es iſt die größte Schmeichelei, einen jungen 
Mann zu ſeinem ehrwürdigen Aeußern zu beglückwünſchen. Wir 
ſchnelden unſere Kopfhaare kurz, der Chineſe verlängert fie noch 
durch Seidenſchnüre; wir ſind ſtolz auf unſere Bärte, der Chi⸗ 
neſe vertilgt bis zu feinem fünfundvlerzigſten Jahre ſorgfältig 
alle Bartſpuren. Die Chineſin ſchnürt ſich nicht den Leib, ſondern 
die Füße; geht ſie aus, ſo ſetzt ſie nicht einen Hut auf, ſondern 
entfernt jede Kopfbedeckung und zeigt das Geſicht unverſchleiert. 
Der Chineſe trägt keinen Spazierſtock, ſondern einen Fächer; ſtatt 
ſich auf ſeinen Spaziergängen von einem Hunde begleiten zu 
laſſen, trägt er einen Käfig mit einem Vogel, und reitet er, jo 
hält er die Zügel nicht in der linken, ſondern in der rechten 
Hand. Er ſchreibt nicht mit der Feder, ſondern mit einem 
Pinſel, und zwar von oben nach unten, von rechts nach links, 
von hinten nach vorn; Randbemerkungen macht er nicht unten, 
ſondern oben, Nachſchriften ſtehen dort, wo bei uns der Anfang 
iſt; datirt er einen Brief, jo ſchreibt er zuerſt das Jahr, dann 
den Monat, dann den Tag. Spricht er mit jemand, ſo nennt er den 
Namen zuerſt, den Titel nachher, und ſagt nicht: „Guten 
Morgen, Herr Fiſcher,“ ſondern „Fiſcher Herr, Tſchin⸗Tſchin.“ 
Der Chineſe kann die ſchlimmſten Schimpfwörter an den Kopf ge⸗ 
worfen bekommen, er wird darüber vielleicht lachen; tritt ihm 
aber zufällig jemand auf die kleine Zehe, was wir unter unſeren gegen⸗ 
ſeitigen Höflichkeitsformen unbeachtet laſſen, jo vergeht er vor 
Zorn und prügelt den Thäter vielleicht ſogar. Stirbt ſein Sohn, 
ein Ereigniß, worüber wir jammern und wehklagen, ſo lacht der 
Chineſe, ſolange er unter Leuten iſt, darüber. Alle dieſe und 
tauſenderlei andere Einzelheiten in den Umgangsformen ſind in 
China durch uralte Ueberlieferungen geheiligt, ja, ſie werden durch 
ein eigenes Staatsminiſterium bis ins kleinſte feftgeftellt. Diejes 
Miniſterium, eine der ſechs großen Zentralbehörden in Peking, 
führt den Titel Li⸗Pu, etwa „Amt der Gebräuche und Zere⸗ 
monien“. Der Hof, die Feſttage, der adminiſtrative und mili⸗ 
täriſche Organismus, die Geburten, Hochzeiten, Leichenbegäng⸗ 
niſſe, Trauer, Götter⸗ und Ahnenverehrung, die Ehren und 


Würden, Uniformen, Trachten, Sommer⸗ und Winterkleidung, die 


Art der Begrüßung, Gehen, Fahren, Reiten, mit einem Worte 
das ganze Leben des Chineſen von ſeiner Geburt bis zu ſeinem 
Tode, ja, ſogar darüber hinaus, iſt dem Li⸗pu untergeordnet, und 
ſeine Vorſchriften werden von jedem Bewohner des Reiches der 
Mitte genau beobachtet. Das Li-Pu iſt in eine Anzahl von 
Aemtern eingetheilt, deren jedes ſeine beſondere Beſtimmung hat 
und ſeine Weisheit aus einem uralten Werke, dem „Buche der 
Gebräuche“, ſchöpft, das nicht weniger als 200 Bände umfaßt. 
Einem dieſer Aemter iſt auch der Ahnenkultus untergeordnet mit 
den Vorſchriften für die Verehrung der verſtorbenen Kaiſer, Ge— 
nerale, Staatsmänner und Gelehrten, für die Geiſtermahlzeiten, 
Ahnenopfer ꝛc. Ein anderes Amt, das „Amt des Gaſtes und 
des Wirthes“ genannt, regelt den Verkehr mit den fremden Ge— 
ſandtſchaften und tributpflichtigen Fürſten; ihm find die Dol: 
metſcher und die chineſiſchen Geſandtſchaften im Auslande in Be⸗ 
zug auf die Einzelheiten der Ausrüſtung und der Reiſe unterge⸗ 
ordnet. Sogar die Muſik hat ein eigenes, „kaiſerliches Muſik⸗ 
amt“ mit einer großen Anzahl von Beamten, die die Aufgabe 
haben, „die Grundſätze der Harmonie und Melodie zu erforſchen, 
Muſikſtücke zu komponiren und Inſtrumente anzufertigen, um 
dieſe Muſikſtücke aufzuführen“. Die Chineſen ſind wohl das 
einzige Volk des Erdballs, das ein eigenes Muſikamt beſitzt und 
ſo viel offizielle Muſik macht. Selbſt die Regeln des Tanzes ſind 
von dem Miniſterium der Gebräuche vorgeſchrieben, denn, ſo ſagt 
Confucius, „in Wirklichkeit iſt nichts ohne ſeine beſtimmte Zere⸗ 
monien“. 


Mannigfaltiges. 

(Die „Gummidroſchken“), welche im Frühjahr in 
Berlin in Betrieb geſetzt wurden, hat daſſelbe Schickſal wie die 
Mall⸗Coach ereilt: fie find am Sonnabend in öffentlicher Auktion 
verſteigert worden. Die eleganten, mit Fahrpreisanzeiger 
verſehenen Gefährte find, trotzdem der Fahrpreis bei ihnen nicht 
höher war als bei den anderen Taxameterdroſchken, vom Publikum 
nicht in ſolchem Maße in Anſpruch genommen worden, wie es 
zur Erhaltung des ziemlich theuren Wagenmaterials nöthig war. 

(Viel verlangt.) Daß die Hitze der letzten Tage „poli⸗ 
zeiwidrig“ ſei, glaubte auch ein Schneldermeiſter in einer Nach⸗ 
barſtadt Krotoſchins und wandte ſich deshalb an die Polizei. 
Er meinte, 28 Grad, welche er in ſeiner Wohnung habe, brauche 
er ſich doch nicht gefallen zu laſſen; er habe ſeinen Hauswirth 
um Abhilfe aufgefordert, derſelbe aber ſchaffe ſolche nicht, und 
deshalb frage er, ob er in dieſem Falle die Wohnung nicht ſo⸗ 
fort ohne Aufkündigung verlaſſen könne. Ob dieſer Hundstags⸗ 
blüte wollten die Beamten allerdings zunächſt in ein fröhliches 
Lachen ausbrechen, ſie ſteckten aber die Amtsmiene auf und riethen 
dem biederen Meiſter, er möge zunächſt nur fleißig — Eisum⸗ 
ſchläge machen. 

(Das Neueſte aus Budapeſt.) Auf der Ausſtellung 
gerieth in der Nacht von Montag zum Dienſtag der Pavillon 
der Gebrüder Stern in Brand. Ein weiteres Umſichgreifen iſt 
glücklicherweiſe durch die Wachſamkeit eines ſchlafen⸗ 
den Fakirs verhindert. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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